re 


Jahrgang. 
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Telegraphiſche Nachrichten der Danz.3ig. 


Braunſchweig, 1. Jebruar. In Gegenwart 
des Prinzregenten, ſowie des Oſſiziercorps fand 
heute Mittag die feierliche Weiße der beiden von 

dem Haiſer an das braunſchweigiſche Landwehr 
Infanterie-Regiment Nr. 92 verliehenen Fahnen 
ſtatt. Domprediger Bichmann hielt die Weiherede. 
Bel der Nagelung ſchlug der Prinzregent den 
erſten Nagel ein. Darauf übergab Generalmajor 
v. Bahlkampf die Fahnen an beide Vataillone 
und brachte ein Koch auf den Kaiſer und den 
Prinzregenten aus. 

Leipzig, 31. Januar. Nach dem auf dem Ver- 
bandstage in Pirna gefaßten Beſchluſſe des ſächſi⸗ 
ſchen Gaſtwirthsverbandes hat ſich jetzt hier ein 
geſchäftsführendes Comité für die im Januar 
1892 hierſelbſt ſtattfindende internationale Aus- 
ſtellung für das Rothe Kreuz, Armeebedarf, 
Hygiene, Volhsernährung und Kochkunſt ge- 
bildet. Die Ausſtellung wird in ſämmtlichen 
Räumen des Kryſtallpalaſtes einſchließlich des 
Gartens, welcher zu einer Ausſtellungshalle her- 
gerichtet wird, abgehalten werden. Die Ausftellung 
dezweckt, zu zeigen, in welcher beſſeren Weiſe die 
Truppen ſowohl im Kriege wie im Frieden ver- 
pflegt werden können. Der Dienft in den Colonial⸗ 
gebieten wird beſondere Berückſichligung finden. 
Auch auf ein geeignetes, präparirtes. den Durſt 
gut ſtillendes und gleichwohl dem Körper nicht 
nachtheiliges Trinkwaſſer wird Gewicht gelegt, es 
ſollen Preiſe dafür ausgeſchrieben werden. Die 
Protection über die Ausſtellung wird von der 
Königin Carola von Sachſen erbeten werden. 
Die einzelnen Staaten werden durch die bei den 
betreffenden Regierungen beglaubigten Geſandten 

und Gejhäftsträger zur Theilnahme eingeladen. 

München, 1. Februar. Bei dem Prinfregenten 
findet heute zu Ehren der Kronprinzeſſin-Wittwe 
Stephanie von Defterreich, die geſtern zu mehr ⸗ 
tägigem Beſuche hier eingetroffen iſt, eine Gala; 


tafel ſtatt. 3 . a 
N a der „Wü Allgemeinen Zeitung“ zufolge 


Der „ 
verlautet, der Cultusminiſter v. Müller und der 
Kriegsminiſter v. Safferling hätten geſtern ſtatt 
des perſönlichen nunmehr den erblichen Adel er- 


J alten. 

3 Der römiſch-katholiſche Erzbiſchof von Soſia 
und Philippopel, Kapuzinerpater Menini, iſt dem 
— Aachener Fremdendlatt“ zufolge hier ein · 


ee — 


Bern, 1. Februar. Portugal hat den Handels 


vertrag mit der Schwei) für den 1. Februar 1892 


5 11 — dem Dernehmen nach wird der 
‚Bundesrath demnächſt die Frage berathen, ob die 
Schweiz ihrerſeits die bisher noch nicht gekündigten 
Handelsverträge kündigen ſolle. | 

Paris, 1. Febr. Der Schriftſteller Elie Berthat 
und der Diceadmiral Conrad find geſtorben. 

Paris, 31. Januar. Nach hier eingegangenen 
Berichten aus Buenos-Kyres haben die Regierungs- 


truppen in Chile nach mehreren Scharmützeln 


Piſagua wieder genommen; die Inſurgenten halten 
3 u 2 Nacht brannte hier 
an » Febr. In vergangener Na 5 
ein — ab, wo eine Frau und drei Kinder . 
Stammen umkamen. 
Paris, 31. Januar. Der Maler Meiſſonnier 
iſt heute früh in Folge eines Lungenſchlages 
eſtorben. 0 
8 ars Louis Erneſt Meiſſonnier, der berühmte 
anzöſiſche Genremaler, war am 21. Februar 


fx „ 
3 15 zu Lhon geboren. Obgleich er ſchon früh 


Stadt-Theater. 


* Eine neue pPoſſe „der Dompfaff“ von 
R. Kneiſel und J. Herſchel wurde geſtern Abend 
vor einem gefüllten Houfe, das dem Stück eine 
ſehr animirte Stimmung entgegenbrachte, ge- 
ſpielt und ſehr beifällig aufgenommen. Der 
Titelheld, ein pfeifender Dompfafie im Bauer, 
regt durch fein Derſchwinden und Wieder- 
erſcheinen die Leidenſchaften auf und verſöhnt 
endlich die getrennten Herzen von Dater und 
Tochter. Daneben laufen indeſſen nach Art der 
Poſſen ein Dutzend anderer Motive, die zeitweiſe 
den Dompfaffen ganz vergeſſen laſſen. Es geht 
aber immer ſehr lebhaft auf der Bühne her, 
und obwohl die Komik weſentlich eine äußere 
-ift und viel mit Wortwitzen gewirkt wird, iſt 
doch beftändige Anregung zum Lachen da, und 
das Publinum nahm geſtern augenſcheinlich die 
Gelegenheit, ſich erheitern zu laſſen, gern wahr. 
Kuch einige Couplets, welche von Erl. Galliano und 
Frn. Bing vorgetragen wurden, wurden ſehr bei- 
falle aufgenommen. Etwas gan; Neues brachte der 
. Akt, der in einer elettroſechniſchen Ausſtellung 
ſpielt, wo die Apparate zu allerlei Nechereien ver- 
wandt werden und ein junger, eiwas verörehier 
Aſpirant dieſer Wiſſenſchaft eingeführt wied, der 
feine Gefühle fteis i Jachausdrücken ſehr 
wunderlich darlegt,. 

Das Stück fand eine ſehr lebendige Darſtellung 
und ein erfolgreiches Zuſammenwirken der zahl 
reichen komiſchen Kräfte, welche es verlangt. Kier 
erwarben ſich lebhafte Anerkennung die Damen 
Hagedorn als richtige Berliner Köchin und 
Callionn als reſolule Frau Regine Gonnenbach 
und die Herren Bing (Kranich), Schreiner 


Görnecke), Stein (Sonnendach) und in kleineren * 


Partien Arndt (Eduard), Reucker (Schniepel) 
und Föflich (augutſchne)h. Auch die übrigen 
Mitwirtenden trugen beſtens zur Unterhaltung 
es Publikums bei. 


für Am nächſten Mittwoch gelangt um Benefiz 
rt den Regiſſeur Herrn Hans Schreiner eine 


er Zeitung erſcheint ta 


Das ſchon ſeit dem Negierungsantritt b 
jungen Königs dom Carlos glimmende anti. 
dynaſtiſche Feuer, welches fodann durch die von 


5 u N 


nn Er 
glich 2 Mal mit Ausnah 


der deren Reum 20 Pig. — Die „Danzig 
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ein entſchiedenes Talent zeigte, konnte er doch 
nur ſchwer ſeine Künſtlerſchaft bewähren und 
ſchlug, ganz auf ſich ſelbſt angewieſen, eine ganz 
ſelbſtändige Richtung ein. Als er nach Paris ge- 
kommen war, bildete er ſich nach den Bildern 
der alten Meiſter im Louvre. Seinen Lebens- 
unterhalt erwarb er ſich zunächſt durch Illuſtra⸗ 
tionen. Seine eigentliche Malerei begann er nach 
der Weiſe der alten Holländer, meiſtens in Büldern 
von kleinen Dimenſionen, trefflich in der Charak- 
teriflik und fein in der Ausführung. Unter feinen 
erſten Bildern verſchaffte ihm beſonders die 
Schachpartie (1841) durchgreifenden Erfolg. Zahl- 
reiche Genrebilder, vorherrſchend gemüthlicher 
Natur, folgten: Die Partie Pikett, Die drei Freunde, 
Die Kegelſpieler, der Raucher, der Sonntag, Der 
Lautenſpieler u. ſ. w. Er wurde allmählich ſo 
beliebt, daß er die höchſten Preiſe, welche jemals 
gezahlt ſind, für ſeine Bilder erhielt. Auch als 
Porträtmaler war M. geſucht. 
London, 31. Jan. Das neue prachtvolle könig⸗ 
liche Theater der engliſchen Oper wurde heute 
Abend mit der erſten Aufführung der neuen Oper 


„Ivanhoe“ von Sir Arthur Gullivan eingeweiht. a 


Der Prinz und die Primelfin von Wales, der 


Herzog und die Herzogin von Edinburgh, ſowie ! 
zahlreiche Notabilitäten aus literariſchen, künſt⸗ 


ieriſchen und muſikaliſchen Kreiſen und die Spitzen 


der Geſellſchaft wohnten der Porſtellung bei. 


Sullivan und der Erbauer des Opernhauſes 


Doylay Carte waren Gegenſtand zahlreicher Ova- 


tionen und wurden wiederholt gerufen. 


Glasgow, 31. Januar. der Strite der ſchotti⸗“ 
ſchen Eſſenbahnarbeiter iſt jetzt vollſtändig bei⸗“ 


gelegt. 


Madrid, 1. Febr. Die Wahlen zu den Cortes 
gehen in Ruhe vor ſich. Es werden zahlreiche 


Wahlenthaltungen gemeldet. 


Belgrad, 31. Januar. Es beſtätigt ſich, daß 


das Cabinet Ernic nicht zurückgetreten iſt; 
handelte ſich lediglich um die definitive Ernenn 
eines Miniſters des Innern. Der radicale Cl 


gedrückt. 
Waſhington, 1. Jebr. die republikaniſch 
Partei des Senats beſchloß geſtern, die Feder 
Elections-Bill im Intereſſe anderer wichtiger N 
regeln, die zur Berathung im Senat vorli 
aufzugeben. Durch dieſen Schritt würde eine a 
vermieden werden. Die 


ordentliche Seſſt 


| gängnifies des Sch 
feeretärs Windom wurde der erſte Silberann 
ſeitens des Schatzes für den laufenden Monat au 
Mittwoch verſchoben. Bee ; 
Remnark, 31. Jan. Der durch feine Forfchui 
reifen in Amerika bekannte Lieutenant Schwark 
iſt heute geſtorben. 
—— rn m mn en 


Politiſche Ueberſicht. 5 
5 Danzig, 2. Jebruar. 
Der Militäraufſtand in Oporto. 


el ge des Leichen 


dem ſtammverwandten Brafilien herüberſchlagende 
und von rührigen Agitatoren emfig weilergeſchürt 


Eruption Luft gemacht. Ein Privaltelegramm in 
unſerer geſtrigen Morgenausgabe hat ſchon gemel⸗ 


det, daß in Oporto ein Militäraufſtand ausge 
brochen ſei. Dieſe Nachricht hat ſich in vollem Um⸗ 
— — * eee eee 


ſehr intereſſanie Schauſpielnovität zur erſten Auf- 
führung: „Das letzte Wort“ von Franz. Schön⸗ 
than. Das Schauſpiel, ein modernes Jamilten⸗ 
drama, baut 
würdigen ernſten Hintergrunde auf; die Handlung 
deſſelben entwickelt ſich folgerichtig und aus den 
gut gezeichneten Charakteren heraus, und als 
Gegengewicht zu der ernſten Jaupthandlung 
dienen ein paar mit dieſer natürlich und zwang⸗ 
los verflochtene, ſehr hübſch geſchilderte humo⸗ 
riſtiſche Figuren. Das Schaujpiel, das bei jeinem 
Erſcheinen im vorigen Winter überall — in Berlin 
wie in Wien und an den verſchiedenſten größeren 
Stadttheatern — den lebhafteſten Beifall des 
Publikums wie der Krktiß gefunden hat, 
wird ohne Zweifel auch das üntereffe unſerer 
Theaterbeſucher in mehr als gewöhnlichem Grade 
fejfein. das Stück beſitzt neben anderen Dor- 
zügen auch den, daß es eine Reihe ſehr hübſcher, 
im beſten Ginne des Wortes dankbarer Rollen 
enthält. Dieſelben befinden ſich bei der hleſigen 
Aufführung in den Händen der tüchtigſten Mit- 
glieder unferes fleißigen Schauſpielperſonals: für 
eine ſorgſame Einſiüdieung der Novität wird der 
Beneſiziant, der fi als darſtellender Künſtler wie 
als Regiſſeur um unſer Enſemble viele Berdienfte 
erworben hat, jedenfalls Sorge tragen, und ſo 
ſei denn die Mittwochsvorſtellung dem Intereſſe 
unſeres Publikums beſtens empfohlen. \ 


„Für die nächſte Saiſon unſeres Staditheaters find 
nach der „D. Bühnen-Gen.“ wieder engagirt die 
Herren: Stein, Maximilian, Rub, Schreiner, Arndt 
und Bing, und die Damen: Calliano, Groß, Hagedorn 
und Staudinger. 8 


Concert. 


Zrau Küster gab geſtern im Kpolloſaale ein 
zahlreich beſuchtes Concert mit reichhaltigem 
Programm, zu welchem ſie die gefällige Unter- 
ſtützung des Heren F. Reukener und des Pianiſten 

Herrn Willn Kelbing gewonnen hatte. Die 

Sängerin wünſchte wohl, durch das Concert ſich 
zugleich als Lehrerin des Geſanges in Erinnerung 
zu bringen, in welcher Eigenſchaft ſie gleichfalls 


Montag, 2. 
j 753 ae 
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hat fein Vertrauen zu dem Miniſterium aus- 


des 


republikaniſche Fluthwelle neue Nahrung erhielt 


wurde. hat ſich endlich in einer gewaltſamen 


ſich auf einem durchaus glaub- | 


dem 
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tätigt, aber heute hann auch bereits hin- 
werden, daß das Pronunciamento 
eſcheitert und die Regierung vollſtändig 
der Situation iſt. 


mens aus einer Compagnie des 18. Infanterie 
Reaiments und einem Theile der Douanſers zu 
uf die Aufſtändiſchen ſuchten ſich des 
gebendes der Moligeipräfeciue zu bemäch⸗ 
was indeſſen nicht gelang. der 
guverneur übertrug feine Machidefugniſſe 
dem General Cortereal, Oberbeſehlshaber 
Militär-Diviſion in Oporto, welcher aisdald 
er Regierung treu gebliebenen Truppentheile 
0 die Kufſtändiſchen vorgehen ließ. Die treu 
ehllebenen Truppen beſtanden aus der Muni⸗ 
arde, der Prigabe⸗Krtillerie, einem Theile 
18. Infanterie-Regiments, einem Theile 
6. Cavallerie-Regimepts und den be⸗ 
men Douaniers. Bon der Bevöltzerung 
ie ſich den Kufſtändiſchen nur eine 

nig erhebliche Menge angeſchloſſen. das Rath ⸗ 
us, in welchem ſich die gufſtändiſchen verſchanzt 
ten, wurde von der Artillerie beſchoſſen. Bon 
Offizieren haben ſich nur etwa 6 oder 7 von 
ederem Range an der, einen republikaniſchen 
arakter tragenden, revolutionären Bewegung 
iheiligt. der Führer der Bewegung ſcheint der 
dvokat Alves Beiga, ein Republikaner, zu fein. 
e Zahl der bei den bisherigen Kämpfen auf 
feinen Seiten Getödteten und Verwundeten be- 
rug bis Sonnabend früh etwa 10 Mann. 


die Zahl der Aufftändifchen nur noch 150 Mann. 


republikaniſches Directorium gebildet. be⸗ 
hend aus Rodrigues Freitas, dem Oberrichter 
Soares, dem vekabſchiedeten General Correia 
Silva, dem Profeſſor Azevedo Leite und Lucinio 
into Leite; keiner der vorſtehend Genannten 
war jedoch im Nathhauſe perſönlich anweſend. 
Der Capitän Leitao und der Unterſieutenant 
Malheiros, welche die höchſten Chargen unter den 
gufſtändiſchen Truppen bekleideten, wurden ver⸗ 
haftet. — Die Aufſtändiſchen hatien ſich urſprünglich 
auf dem Regeneraceao-Platze concenirirt und 


war nahezu erſchöpft, als die Municlpalgarde 
inen Sturmangriff auf das Raiphaus unter ⸗ 
nahm. Eine große Zahl der Aufftändiſchen 
flüchtete dann durch die hinteren Kusgänge des 
Nathhauſes, etwa 54 derſelben, darunter 11 
Nicht-Militärs, wurden gefangen weggeführt; 


etwa 30 ergaben ſich den Polizeibeamten. Auf 
t Seiten der Aufſtändiſchen find 3 Soldaten und 
4 von der Civilbevölkerung getödtet, 36 Soldaten 
und 10 von der Civilbevölkerung verwundet. 


Sämmttiche Perſonen, welche ſich in den Bureaux 


der republizaniſchen Journale befanden, wurden 
von der Polizei verhaftet, alle dort gefundenen 
Papiere und Schriſtſtüchze wurden mit Beſchlag 
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hierſeloſt geſchätzt wird. Ihre an diefer Stelle zu 
verſchiedenen Malen gerühmten Vorzüge bewährte 


Frau Küſier auch in dieſem Concert durch die 
ungebrochene Friſche und Kraft ihrer Sümme bei 
reiner Intonation und guter Ausſprache, während 
für den Golo-Bortrag ihre Anlage vorzugsweiſe 
Oratoriengeſange und der breiten 
Cantilene günſtig iſt. Von größeren Stücken 
trug Frau Küſter die umfangreiche Gehnfudts- 
Arie aus B. Saéns' Oratorium „Samſon und 
Delila“ vor, deren Stil eine Art juste- milieu 
zwiſchen geiſtlicher und Salon-Empfindung iſt, 
nicht unähnlich den im Ton gleichfalls mehr 
franzöſiſchen Liedern von R. Wagner. Von be- 
kannten Liedern fang die Goncerigeberin „Die 
Lotosblume“, „Mit Myrihen und Roſen“, „An 
den Sonnenſchein“ von Rob. Schumann, von 
welchen das zweite uns im Vortrag am meiſten 
zuſagte, innig und zugleich belebt. Mit Jerrn 
Reufener fang ſie „Schwanenduett“ aus „Armin“ 
von K. Hoſſmann und am Schluß zwei klangreich 
und geſchickt componirte Dueite von Kildach („Nun 
biſt du worden mein eigen“ und „Im blühen- 
den Garten“), wodurch in dantzenswerther Weiſe 
uns die Vekanntſchaft mit dieſen anſprechenden 


und empfindungsreichen Compoſitionen vermittelt 


ward, und als Nr. 2 des Programms die be- 
kanntere Tragödie von Rob. Schumann auf den 
Teyt von Heine. In treſſender Auffafjung vor⸗ 
getragen, wurden dieſe Duette mit lebhaftem 
Beifall aufgenommen. Herr Reutener fang von 
unbekannten Stücken ein empfundenes, ſchönes 
Lied „Liebesglück“ von Sucher und die groß 
angelegte Ballade „Das Mädchen von Ilſa“ von 
Wilh. Jenſen, in ſeinen bekannten Vorzügen ſich 
treu bleibend, mit feifher Stimmkraſt und 
lebendigem Empfinden. Bon bekannteren Stücken 
hörten wir „Trock'ne Blumen“ von Schubert, 
woſelbſt indeſſen die zweite Hälfte „Und wenn er 
wandelt am Hügel vorbei“ zu ſchnell ge- 


nommen ward, und Laſſens „Der Schäfer putzte 
ſich zum Tanz“, weiches den beſonders lebhaften 


Dank des Publikums erntele. . 
Der Berfun, Schülerinnen in die volle Oeſſenilich 
keit einzuführen, erwies ſich als mißlich, die un⸗ 


um 11 uhr des Sonnabend ⸗Dormittags betrug 
Advokat Alves Beiga haite im Rathhauſe 


io] den Fernftehenden niemand auch nur 
a Falles ha 


abend-Ausgabe. 


geſpaltene 


Am Sonnabend Abend gingen von Liſſabon 
die Transportdampfer „Africa“, „India“ und 
„Basco de Gama“, auf denen die gefangenen 
Auſſtändiſchen ſeſtgehalien werden ſöllen, nac 
Oporto ab. Ein Theil der Aufſtändiſchen hat 
die Flucht ergriſſen. die Municipalgarde hält 
das Rathhaus beſetzt und hat von demſelben die 
Sahne des republikaniſchen Clubs, welche die 
Kufſtändiſchen dort aufgehißt hatten, herab- 
nehmen laſſen. Von der Verhängung des Be- 
lagerungszuſtandes hat die Regierung Abſtand 
genommen, weil die aufſtändiſche Bewegung in 
keinem Theile des Landes einen Wiederhall ge- 
unden hat und vollſtändig unterdrückt iſt. Um 
3 uhr Nachmittags herrſchte in Oporto voll- 
ſtändige Ruhe. Die Zahl der Theilnehmer am 
Aufftande wird alles in allem auf etwa 400 Mann 
geſchätzt. 

Auch die Nacht von Sonnabend zu Sonntag 
iſt durchaus ruhig verlaufen, die Ordnung wurde 
nirgends geſtört. die zur Derſtärkung der 
Barnifon nach Oporto beorderten Truppen find 
bereits angekommen. Wegen Beiheilſgung an 
dem Aufſtand find gegen dreihundert Perſonen 
(Soldaten und Civiliſten) verhaftei, Die Polizei 
iſt mit der Ermittelung und Derhaſtung weiterer 
Theilnehmer beſchäftigt. die republikaniſchen 
Clubs find von der Polizei geſchloſſen und ihre 
Papiere mit Beſchlag belegt worden. 

Möge die Regierung nach dieſer ihr nicht ſchwer 
gewordenen Unterdrückung der Revolte mit weiſer 
Mäßigung vorgehen, dem altbewährten Römer- 
ſpruche getreu: „bis vineit, qui se vineit in 
vietoria“, aber auch mit feſter Hand anfaſſen, 
wo ſie im Recht iſt und es nolh thut. Dann 
dürfte es ihr am beſten gelingen, auch für die 
Zukunft ähnlichen Putich- und Umfturzverſuchen 
wirkſam vorzubeugen. RT, 


Crispi geſtürzt! 

Eine höchſt überraſchende Nachricht iſt aus Rom 
eingetroffen. Crispi, der große italienifche Staats- 
mann, der erſt vor kurzer Zeit bei den Neu- 
wahlen zum Parlamente einen glänzenden 
Triumph davontrug und eine große ihm unbe⸗ 
dingt ergebene Maiorität muſtern konnte, Crispi, 
der ſo ſeſt im Sattel zu ſitzen ſchien, daß von 


eine 
von der Möglichkeit eines baldigen 
alles haben konnte, — Erispi iſt Re 
ee und heute nicht mehr Minifterpräfident von 

talien. Der Hergang dieſes ebenſo überrefden- 
den, als wichtigen Exeigniſſes ift folgender: 

Die Deputirtenkammer berieth am Sonnabend den 
Gesetzentwurf betreffend die Anwendung der provifori- 
ſchen Erhöhung der Eingangszölle und die Steuer auf 
die Fabrication von Alkohol. Die Erhöhungen waren 
in dem Zinanzerpofe angekündigt. Die Sihung war 
bewegt. Der Si ungsfaal, ſowie die Tribünen waren 
überfüllt. Alle Miniſter waren anweſend. Viele de⸗ 
putirte ſprachen dafür und viele bagegen. Finan miniſter 
Grimaldi trat für das Geſetz ein. Der Pinifterpräft. 
dent Crispi erklärte, das fragliche Jeſetz ſtehe in voller 
Harmonie mit feinem Turiner Programm, zählte als- 
dann die bereits vorgenommenen Erſparungen auf und 
verſicherte, die Regierung werbe ſich weiter bemühen, 
um andere mögliche Erſparniſſe zu machen, er könnte 
Bonghi erwidern, indem er ihn auf die Finanzen unter 
dem Regime der Rechten hinwieſe; dieſelden ſeien 
nicht beſſer geweſen, als die gegenwärtigen; aber 
er wolle aus Achtung vor den Gräbern heine 
Demonſtration hervorvufen. Indeſſen ſei die bis 1876 
befolgte Politik ſehr verſchieden von der gegenwärtigen 
geweſen: * ſei dem Auslande gegenüber ſervil ge- 
weſen. (Lärm und Proteſtrufe.) Die Deputirten Rudini, 


re 


TTT 
gewohnte Situation hinderte die jungen Damen, 
das zu geben, was ſie von der Lehrerin 
empfangen hatten, und der Contraſt mit dem 
Vortrage derſelben Stücke durch gereifte Künftler 
an derſelben Stätte ward dadurch allzugroß. — 
Die Begleitung wurde theils von Herrn Helbing, 
theils von einer Dame geſchickt ausgeführt. 

Bon den Solovorträgen des Kerrn Helbing 
gelang am beſten der erſte Satz der ſchwierigen 
„Waldſtein“-Sonate (op. 53) von Beethoven und 
eine im Concertſaal bisher unbekannte Mazurka 
von Chopin, den Anforderungen dieſer Stücke in 
techniſcher und äſthetiſcher Beziehung wurde er 
beifallswerth gerecht. Im lehten Satz der Sonate, 
der freilich oft zu ſchnell geſpielt wird, inter ⸗ 
pretirte der Vortragende die Vorſchrift allegretto 
moderato doch zu weitins Langſame hinüber, indem 
er andantino ſpielte, und im prestissimo 
daſelbſt zeigte ſich, daß man auch das Schnellſte 
nicht ohne Nachthell zu ſchnell verſucht, denn 
zuletzt läuft dem Spieler dann das Stück davon 
und anna fih der Kerrſchaft feines Willens. 
In den Accord-Ziguren der erſten Kälfte be- 
fremdeten die äußerſt 7 Taktaccente auf der 
erſten Note, indem ſie ſtatt der Melodie ge- 
fliſſentuch hervortraten, welche in den zweiten 
Noten liegt. Später trug Kerr Helbing noch 
das phantaſiereiche Es-dur-Klavierſtüch von 
Schubert, abgeſehen von einigen Millkürlich- 
heiten, anſprechend vor und die Es- 
dur-urpeggio-Etüde von Chopin, wo nur 
wieder vor Schluß die Abnahme der 
lechniſchen Beherrſchung zu bemerkbar wurde. 
Wir erinnern uns, bereits günſtigere Eindrücke 
von Kerrn Lelbing empfangen zu haben, der 
wohl nervös indisponirt war oder es durch den 
allerdings peinlichen Wechſel zwiſchen Begleiten, 
Warten und Spielen wurde. Das in ſeinen Ein- 


drücken etwas ungleichmäßig verlauſende Concert 
wurde von dem anweſenden Publikum in den 
weniger gelungenen Partien mit freundlicher 
Nachſicht reſp. Ermuthigung, in den gelungenen 
wit verdientem, meiſt recht lebhaften Beifall auf- 
Dr. C. Fuchs, 


genommen. 
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un ahlreiche eri * 

A ie Der Mir * öffenftichen Arbeiten Jinali ver- 
ließen ihre Plätze. Der Präſident ermahnte die Kammer 
zur Ruhe. Miniſterpräſident Crispi verlangte eine un- 
iweideutige Abſtimmung, wie man fie einem Ehren- 
manne ſchulde, der gegen ſeine eigene Neigung auf 
ſeinem Platze verbleibt. Man müſſe aus der gegen- 
wärtigen Lage herauskommen, das Volum der Kammer 
werde im Inlande wie im Auslande ein Echo finden 
und darüber entſcheiden, ob Italien eine ſtarke Regie- 
rung wolle, oder eine Regierung, weiche aufs 
neue ins Zögern und in Unentſchloſſenheit 
verfalle. (Lebhafke Zwiſchenrufe.) Luzzatti erklärte, 
nach den Ausführungen Crispis, welche die⸗ 
jenigen beleidigten, welche er (Luzzatti) in feinem Leben 
aufs höchſte verehrt habe und die ihrem Lande ſtets 
treu gedient hätten, werde er gegen den Geſetzentwurf 
ſtimmen. (Beifall rechts. Zwiſchenrufe. Lebhafte Be- 
wegung) Miniſterpräſident Crispi erklärte, er habe 
niemand beleidigen wollen, am wenigſten Minghetti. 
Die Kammer ſtimmte über die von Willa eingebrachte, 
von der Regierung angenommene Tagesordnung ab, 
welche von den Erklärungen der Regierung Akt nimmt. 
Die einfache Tagesordnung wurde dann mit 186 gegen 
123 Stimmen abgelehnt. Die Kammer beſchloß darauf, 
nicht zur Berathung der einzelnen Artikel überzugehen. 
Miniſterpräſident Crispi erklärte, er werde vom Könige 
weitere Befehle erbitten, und erſuche die Kammer, ſich 
zu vertagen, was unter großer Aufregung um 8 Uhr 
15 Min. geſchah. t 

Crispi begab ſich darauf nach dem Qujrinal, 
um dem Könige Kumbert das Entlaſſungs⸗ 
geſuch des Miniſteriums zu überreichen. Noch 
10% uhr Abends wurde er vom Könige 
empfangen. Der König behielt ſich feine Ent- 
ſchließung über die Annahme der demiſſion des 
Miniſteriums vor. Geſtern (Sonntag) conferirte 
der König mit den Präſidenten der Kammer und 
des Senats. Man betrachtet in Rom die Kriſis 
als eine ſchwierige und es herrſcht naturgemäß 
in allen politiſchen Areifen große Aufregung. Und 
das mit Recht. Es wäre in der That ein 
Ereigniß von weittragender Bedeutung, wenn 
Crispis Rücktritt wirklich ein definitiver wäre, 
wenigſtens für Italien ſelbſt. denn es dürfte 
ſchwer fallen, einen Staatsmann zu finden, der 
mit gleichem Anſehen ausgerüſtet und geeignet 
wäre, ohne große Schwierigkeiten den An- 
forderungen der Lage gerecht zu werden. ; 

Aber eritens iſt es eben noch fraglich, ob nicht 
doch ſchließlich, ähnlich wie ſchon fo viele Minifter- 
kriſen, beſonders unter dem alten Depretis, 
verlaufen find, der geſchürzte Knoten damit feine 
Löſung findet, daß Erispi ſich einfach zur Zurück ⸗ 
nahme feines Kücktrittsgeſuchs beſtimmen läßt, 
und zweitens werden ſich wohl diejenigen einer 
Enttäuſchung ausſetzen, die da glauben, daß mit 
Erispis Rücktritt auch eine Umwälzung der gegen- 
wärtigen politiſchen Conſtellation in Europa er- 
ſolgen und namentlich dem Dreibunde ſein letztes 
Stündlein ſchlagen werde. Es iſt von Intereſſe 
zu ſehen, daß gerade Pariſer Blätter ihre 
lebhafte Befriedigung über Crispis Rücktritt aus- 
ſprechen. Der „Temps“ fagt, die politiſche Per- 
fünlichheit Crispis, fein Anjehen und Programm 
ſeien erſchüttert. Im Gegenſatze zu den übrigen 
Blättern warni aber wohlweislich der „National“ 
vor einem vorſchnellen Optimismus; auch ohne 
Erispi werde die Tripelalliany fortbeftehen; darum 
müſſe Frankreich ruhig zuſehen und dürfe an 
feiner internationalen Politik nichts ändern. Und 
der „National“ hat entſchieden recht. So fehr 
auch Crispis Rücktritt in Oeſterreich ſowohl, wo 
beſonders ſeine energiſche Niederhaltung der 
irredentiſtiſchen Beſtrebungen ungetheilte SUR 
thuung hervorgerufen hat, als auch in 
Deutſchland Bedauern erregen würde, wo 
der kraftvolle Staatsmann wegen feiner 
aufrichtigen Friedenspolitik als unſer treuer 
Bundesgenoſſe und wegen ſeines entſchiedenen 
Liberalismus überall die herzlichſten Sympathien 
genießt, fo ſehr find wir doch andererſeits über- 
zeugt, daß der Bejtand des Dreibundes gänzlich 
unberührt bleibt von der jetzigen Kriſis in Rom, 
Die Tripelallianz iſt viel feſter gefügt, viel fefter 
begründet in den Tendenzen der Monarchen der 
verbündeten Staaten wie in den Herzenswünſchen 
der drei Bülker, als daß fie erſchüttert oder gar 
zerſtört werden könnte durch den Rücktritt diefes 
oder jenes leitenden Miniſters. Ein Bismark iſt 
gegangen, ohne daß nur ein Steinchen ſich von 
dem feftgehiiteten Bau dieſes Friedensdomes, der 
ſich über Mitteleuropa wölbt, losgelöſt hätte; ebenſo 
kann auch Crispi entbehrt werden, wenn es ſein 
muß, und Italien wird unſer Freund bleiben, 
ſo gut wie zuvor. Grund zu Befürchtungen irgend 
welcher Art haben wir angeſichts der römiſchen 
Kriſis daher ebenſowenig, wie gewiſſe Parifer 
Kreiſe Anlaß zu Koffnungen des bekannten hauvi- 
niſtiſchen Genres. f 


Beim Schluſſe der Redaction ging uns noch 
folgende Depeſcze über den gegenwärtigen Stand 
der Dinge zu: 

Nom, 2. Februar. (W. T.) In parlamentariſchen 
Kreiſen heißt es, der Kammerpräſident habe dem 
Könige Rudin als Nachfolger Crispis vorge- 
ſchlagen. 


Das Mildſchadengeſetz. 

Im Abgeordnetenhauſe iſt am Sonnabend auch 
der von dem Abg. chen. v. Wackerbarth⸗ 
Linderode erſtattete Bericht der Commiffton für 
das Wildſchadengeſetz eingegangen. Der von dem 
bg, Conrad beantragte Geſetzentwurf, der den 
vorjährigen Beſchlüſſen der Commiſſion entſprach, 
hat in der neuen Berathung einige Abänderungen 
erfahren, in denen die wichtigſte der Nichterſatz 
des durch Rehwild und Fafanen angerichteten 
Schadens iſt. Der Geſetzentwurf, wel er in der 
neuen Faſſung nur mit 7 gegen 4 Stimmen be- 
ſchloſſen worden iſt, während der vorjährige Ent- 
wurf in der Commiſſion einſtimmig angenommen 
worden war, ſoll am 1. Auguſt 1891 in Kraft 
treten. Leider iſt es immer noch fraglich, ob das 
Abgeordnetenhaus, welches in etwa 14 Tagen die 
zweite Berathung des Einkommenſteuergeſetzes 
und demnächſt der weiteren Neformgeſetze in An- 
griff nehmen dürfte, in dieſer a noch Zeit 
finden wird, das Wildſchadengeſetz fo früh zu 
erledigen, daß eine Derftändigung mit dem Herren- 
hauſe möglich wird. 


— — 


Ueber die Gründe von Walderſees 
ücktritt 


wird uns von unſerem Berliner -Correſpon- 
denten geſchrieben: 

Die naheliegenden Verſuche, die Gründe für 
den Rücktritt des Grafen Walderſee von dem 
Boſten als Chef des Generalſtabes ausfindig zu 
machen, haben ſich, was freilich angeſichts der 
früher verbreiteten Gerüchte über eine politiſche 
Stellung des Grafen erklärlich genug iſt, ſogar 
auf das politiſche Gebiet viriert. Man weiſt 
darauf hin, daß die perfönſichen Beziehungen des 
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uſammenhang mit der Stöcker⸗ N 
Wechſel erfahren hätten, und knüpft daran die 
Dermuthung, daß der Rücktritt des Chefs des 
Generalſtabes auf derſelben Linie liege, wie der 
Perſonenwechſel im Oberkirchenrath u. dgl. Daß 
Graf Walderſee ſeiner Zeit, als er von gewiſſen 
Blättern als der „kommende Mann“ und als 
der Träger einer kriegeriſchen Strömung darge- 
ſtellt wurde, die Erklärung re daß 
er kein Parteimann fei, wird dabei, anſcheinend 
abſichtlich, überſehen. In Kreiſen, welche in der 
Lage ſind, ein competentes Urtheil abzugeben, 
wird indeſſen auch in dieſem Augenblick wieder 
auf dieſe frühere Erklärung hingewieſen und 
hinzugefügt, daß der Rücktritt Walderſees in 
keiner Weiſe mit perſönlichen Reibungen in Ver- 
bindung zu bringen ſei. Man kann ſogar ver- 
muthen, daß die Meldung, der Rücktritt des 
Chefs des Generalſtabes ſei als ein Ereigniß von 
militäriſcher Bedeutung zu betrachten, von der- 
ſelben Seite herrührt, wie die frühere, daß Graf 
Walderſee kein Parteimann ſei. 

In einigen Blättern iſt bei dieſem Anlaſſe an 
eine Broſchüre von Fritz König „Unterſuchungen 
über die Taktik der Zukunft“ erinnert worden, 
in welcher die Organiſation des Generalſtabes 
und die Leitung deſſelben einer ſcharſen Kritik 
unterzogen worden ſind. Auf den Inhalt dieſer 
Schrift einzugehen, bietet der Rücktriit Walderſees 
gar keinen Anlaß. Daß die Leitung des General- 
ſtabes ſeit dem Ausſcheiden des Grafen Moltke 
andere, neue Wege mit veränderten Zielen, ein- 
zuſchlagen habe, ift eine durch nichts berviefene 
Behauptung. Die Moltke 'ſchen Traditionen haben 
in der Organiſation des Großen Generalſtabes 
fo feſte Wurzeln geſchlagen, daß ein Zurück- 
drängen derſelben von vornherein im höchſten 
Grade unwahrſcheinlich iſt, wenn man feibft dar⸗ 
auf, daß Graf Walderſee in der Schule Moltkes 
aufgewachſen iſt, einen entſcheidenden Nachdruck 
nicht legen wollte. Die Meinungsverſchiedenheiten, 
welche ſich zwiſchen dem Chef des Generalſtabes 
und der maßgebenden Stelle herausgebildet 
haben und die, wie es ſcheint, einen Ausgleich 
nicht zulaſſen, liegen zweifellos auf dem Gebiete 
weitergehender Erwägungen militäriſcher Natur. 
Die Aufklärung über die Richtung derſelben wird 
ja nicht lange auf ſich warten laſſen. ae 

Auch der Rücktritt des Generals v. Leszezunski 
von dem Commando des IX. Armeecorps ſteht, 
wie es heißt, im Zuſammenhang mit dieſen Er- 
örterungen. daß Graf Walderſee in den Ruhe 
ſtand treten werde, iſt nicht wohl anzunehmen 
jedenfalls ſteht ſo viel feſt, daß derſelde den Wunſch 
hat, ein Armeecorps zu übernehmen. der n 
ſtand, daß die Stelle als Chef des Generalftabt 
in dieſem Falle einem erhebſich jüngeren Ge . 
zufallen könnte und wohl auch wird, kann dem⸗ 
nach nicht fo ſchwer ins Gewicht fallen. wie von 
anderer Seite angenommen wird. Die Ernennung 
des Grafen Walderſee nach dem Rücktritt Moltkes 
hat ſchon bewieſen, daß bei der Beſetzung des 
Poſtens des Chefs des Generalſtabes die Anciennität 


nicht ausſchlaggebend iſt. * 
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Wißmann Emin - Peters. 

Als der „RNeichsanzeiger“ am 30. Dezbr. den 
Bericht des Reichscommiſſars über die Abbe⸗ 
rufung Emins veröffentlichte, wurde in der Ein⸗ 
leitung bemerkt, Wißmann ſei telegraphiſch ange 
wieſen worden, die Berichte Emin Naſchas nach 
Berlin zu ſenden. Die letzte Oſtafeikapoſt ſollte 
dieſe Berichte denn auch mitgebracht haben und 
die Veröffentlichung derſelben ſollte ſofort er⸗ 
folgen. Der „Reichsanzeiger“ hat nun, wie ſchon 
telegraphiſch erwähnt, in der That am Sonnabend 
Abend einen Bericht Wißmanns veröſſentlicht, aber 
obgleich derſelbe vom. Januar dalirtiſt, enthält der⸗ 
ſelbe nicht eine Silbe über den Streitfall Stones⸗ 
Emin Paſcha. Es handelt ſich lediglich um den 
Bericht eines der Chefs der Schutztruppe Ramſan 
über deſſen gänzlich verunglücktes Unternehmen 
gegen den Häuptling Machemba — ein Beri 
(vergl. den Wortlaut deſſelben unten), der lebhaft 
an die Beſchreibungen der Mühfale erinnert, 
welche Slanleg in dem dunkelſten Afrika bei 
ſeinem Zuge durch den Urwald erduldet hat. 
Seliſamer Weiſe begleitet Wißmann dieſen Bericht 
mit einigen Bemerkungen kritiſcher Natur. Er 
bedauert, daß die ihm mit der letzten Poſt zuge⸗ 
gangenen, ſchleunigſt zu erledigenden, Arbeiten 
— die Anweiſung, die Berichte Emins einzuſenden, 
kann damit nicht gemeint ſein, da dieſe nich 
durch die Poſt, ſondern telegraphiſch erfolgt iſt — ihn 
gezwungen hätten, die Expedition gegen Machemba 
nicht perſönſich zu führen. Es wäre wahrſchein⸗ 
lich, fügt Ferr v. Wißmann hinzu, daß ein all- 
mähliches Vorſchieben eines befeſtigten Lagers 
für die Expedition, das eine Nachfuhr von 
Lebensmitteln und Munition von der Küſte er- 
laubt und durch einen länger hinausgeſchobenen 
kleinen Krieg ermöglicht hätte, von größerem 
Erfolge geweſen wäre, als der directe Vormarſch 
auf das Centrum von Machembas Diſtrict. Für 
dieſe Annahme ſpricht der Inhalt des Ramfay- 
ſchen Berichts; aber nichts ſpricht für die An- 
nahme, daß Wißmann, wenn er die Expedition 
perſönlich geführt hätte, auf das directe Vor- 
gehen gegen Machemba verzichtet und einen 
beſſeren Erfolg durch das Vorſchieben eines be- 
feſtigten Lagers erzielt haben würde. Anberen- 
falls wäre es ja Herrn v. Wißmann ein Leichtes 
geweſen, den Führern der Expedition bezügliche 
Befehle zu ertheile. 

Bei dieſer Sachlage, ſo wird jeder Unbefangene 
urtheilen, hätte Kerr v. Wißmann beſſer gethan, 
auf die Kritin eines Untergebenen, der den Um- 
ſtänden nach das Mögliche gethan hat, den ihm 
ertheilten Auftrag durchzuführen, namentlich in 
einem officlellen Bericht an die vorgeſetzte Be⸗ 
hörde zu verzichten. 

Ob im übrigen der Hinweis auf die „ſchleunigſt 
zu erledigenden Arbeiten“ eine Art Erklärung 
dafür geben ſoll, daß Herr Wißmann nicht Zeit 
gefunden hat, die Berichte Emins zu expediren, 
mag dahingeftellt bleiben. Trotz alledem aber 
erſcheint es denn doch etwas voreilig, wenn 3. B. 
die „Kreuz-Itg.“ es bereits als ſeſtſtehend erachtet, 
daß nicht Wißmann, fondern Emin-Paſcha die für 
dieſes Frühjahr geplante große Expedition nach 
dem Seengebiet, zunächſt nach dem Victoria -Nyanza, 
führen wird. Bei den Meldungen der „Kreuz⸗3tg.“ 
hat man nicht ſelten das Gefühl, daß denſelben 
nicht Thatſachen, ſondern fogenannte fromme 
Wünſche zu Grunde liegen, obgleich die Angaben 
in der möglichſt beſtimmten Form gemacht werden. 
Daß die „Kreuz-3ig.“ in Zweifel zſeht, ob wirklich 
Dr. Peters den künftigen Gouverneur von Oft- 
afriga, Irhen. von Soden, als Stellvertreter oder 
Dicegouverneur beglücken werde, kann man ihr 
nicht weiter übel nehmen; andere befinden 


28 


reifer 
Aus ſalis von {8 bio 50 : 


ſich in der gleichen Lage. Aber wenn das 
Blatt mittheilt, Dr. Peters werde der Begleiter 
Emin Paſchas ſein, durch ihn würde in die 
Expedition „ein Element hineinkommen, welches 
die Expedition ganz auf dem Wege der erhaltenen 
Weiſungen hält und ſcharfe Zucht einführt“, jo 
wird mancher Leſer über dieſe Darſtellung den 
Kopf ſchütteln. die „Nordd. Allg. Ztg.“ hat ja 
neulich den Brief Emins an Peters veröffentlicht, 
in welchem Emin letzteren als den Einzigen be- 
zeichnet, der nach feiner. leider nur auf zu 
flüchtiger Kenntniß des Herren Peters beruhenden 
Meinung das richtige Verſtändniß für die Der- 
hältniſſe in Oftafrika hat, und denſelben auf- 
fordert, ſchleunigſt mit einem Boot nach dem 
Bictoria-Rnana zu kommen. Und jetzt — wenige 
Tage ſpäter — iſt es der „Kreuzztg.“ zufolge 
bereits beſchloſſene Sache, daß Emin nach ſeiner 
Rückkehr zur Küſte eine neue Expedition aus- 
rüftet und mit Unterſtützung des Dr. Peters zur 
Ausführung bringt? . an 

Daß im Auswärtigen Amt bereits Beſchlüſſe in 
dieſer Hinſicht gefaßft worden ſeien, iſt um fo 
unglaublicher, als bisher die Frage Wißmann — 
Stokes — Emin noch offen iſt und, ganz ab- 
gefehen davon, noch keineswegs feftfteht, daß 
Herr v. Wißmann nach dem 1. April auf jede 
Thätigkeit in Oſtafrika oder im Seengebiet zu 
verzichten gewillt iſt. Allem Anſchein nach ſind 
gewiſſe Leute ſehr eifrig bemüht, für Kerrn 
Dr. Peters eine amtliche Stellung in Oſtafrika 
ausfindig zu machen. 

Hoſſentlich werden die bevorſtehenden Ver- 
handlungen des Reichstages über den Etat des 
Auswärtigen Amtes Gelegenheit geben, in dieſer 
und anderer Hinfiht etwas mehr Licht in das 
oſtafrikaniſche Dunkel zu bringen. £ 

Mittlerweile wird die Meldung, daß die Berichte 
Emins in Berlin eingetroffen ſeien, in vollem Um- 
fange beſtätigt. dem Bundesrathe und Reichstage 
werden dieſelben ſchon heute in Form eines 
weiteren Weißbuches über Oſtafrika zugehen, fo 
daß der Reichstag bei der bevorſtehenden Be- 
rathung über den Etat des Auswärtigen Amtes, 
zu dem auch die Etats der Colonien gehören, in 
voller Kenniniß der Sachlage discutiren kann. 


Die Ermäßigung der Eiſenbahn⸗Tariſe. 

Die Budget-Commiſſion des Abgeordnetenhauſes 
beſchäftigte ſich in ihrer Sonnabend -Stzung ein- 
ehend mit der Frage der Herabſetzung der Per- 
onentarife auf den preußiſchen Staatsbahnen. 
Unter Hinweis auf den Tarifantrag des Abg. 
Brömel, der, wie im vorigen Jahre, als Initiativ- 
antrag eingebracht worden, wurde die Regierung 
zunächſt um Auskunft über den Stand der Ber- 
handlungen mit den anderen deutſchen Staaten 


I erſucht. Miniſterialdirector Fleck theilte mit, daß 


dieſe Berhandlungen zu einem gewiſſen Abſchluß 
gelangt und in den meiſten Punkten eine Ber- 
ſtändigung erzielt ſei Die Regierung hahe ſich 
Dabei auf den Standpunkt der Refolution ge- 
stellt, welche die im vorigen Jahre mit dem 
Brömel'ſchen Antrage befaßle Commiſſion an- 
genommen habe: alſo allgemeine fühlbare Er⸗ 
mäßigung der Tarife unter Vereinfachung des 
Suſtems. Zwiſchen Nord und Süd beſtehe frei- 
lich noch eine Meinungsverſchiedenheit betreffs der 
vierten Klaſſe, welche Preußzen nicht fallen laſſen 
wolle. Die Regierung ſei ſich wohl bewußt, daß 
man bei durch N ei, 


Einnahmen laufe, doch rechne ſie auch auf 
einen gewiſſen Ausgleich durch Steigerung 
des Verkehrs. Berbesingng. bes Erfolges 
ſei allerdings, daß die äßigung an 
der richtigen Stelle und in dem richtigen 
Maße vorgenommen werde, vor allem dürfe 
die Ermäſtigung nicht zu gering fein, Auf eine 
Vermehrung der Ausgaben durch ſtärkeren Be- 
darf an Beiriebsmaterial werde man allerdings 
gefaßt ſein müſſen, da die Ausnützung der Plätze 
nicht erheblich ſteigen werde. Während im allge- 


meinen eine Verſtändigung mit den anderen 


deutſchen Staatsbahnen über eine Reform im 
Sinne der vorjährigen Reſolution zu hoffen ſei, 
habe die Regierung auch eine Ermäßigung der 
Lokaltariſe als eine beſondere Mafregel in Er- 
wägung gezogen. Der Abg. Graf Limburg⸗Stirum 
warnte vor Reformen, welche die Staatsfinanzen 
empfindlich ſchmälern und die Arbeiter bevölkerung 
noch beweglicher machen könnten; die Kogg. 
Brömel und Dr. Sattler begrüßten dagegen in 
der Darlegung des Regierungsvertreters eine 
erfreuliche Wendung in der Perfonentarif- 
politik der Regierung und wünſchten den Ber- 
handlungen baldigen beften Abſchluß. 


Unruhen unter den Brüſſeler Miliztruppen. 

Wie aus Brüſſel von geſtern telegraphiſch ge- 
meldet wird, ift es dort geftern zu einer ſehr 
bedenklichen Bewegung gekommen. Während 
zwei Alaffen der neulich einderuſenen Miliztruppen 
entlaſſen wurden, mußten diejenigen, deren 
Garnſſon Brüſſel ift, unter Waſſen bleiben. In⸗ 
folge deſſen entſtand unter letzteren Unzufriedenheit. 
Nachmittags wollten ſich zahlreiche Millzſoldaten 
auf dem Luxemburg-Platz verſammeln, wovon 
jedoch die Militärbehörden benachrichtigt worden 
waren. Im ſelben Augenblick, wo die mißver⸗ 
gnügten Soldaten in großer Anzahl zu der Ver- 
ſammlung ſich auf dem Platze einfanden, er- 
ſchienen plötzlich Gendarmen. Dier von den 
Soldaten wurden verhaftet, die übrigen entflohen. 
Es geht das Gerücht, in zwei Kaſernen feien 
Truppen conſignirt. Koffentlich gelingt es, die 
Bewegung ohne Anwendung von Gewalt recht- 
zeitig zu dämpfen. 


Die ſpaniſche Antillenfrage. 


An die ſpaniſche Regierung treten gegenwärtig 
wieder Sorgen von den Antillen und ſpeciell von 
Cuba heran. Schon ſeit längerer Zeit herrſcht 
dort eine 3 welche darauf abzielt, eine 
verfaſſungsmäßige Gleichſtellung der Inſel mit dem 
Mutterlande, und ganz ſpeciell eine Erweiterung 
des in Kraft ſtehenden, den dortigen Verhältniſſen 
beſonders angepaßten Wahlinitems zu erwirken; 
da die von der Regierung in a Richtung ab- 
gegebenen Verſprechungen bis jetzt nicht erfüllt 
wurden, griff man zu dem Mittel einer für die 
Regierung höchſt unangenehmen Preſſion, welche 
darin beſtand, daß die Cubaner Autonomiſten, 
welche die zahlreichſte und einflußreichſte Partei auf 
der Inſel repräſentiren, nach Madrid die Erklärung 
gelangen ließen, daß ſie unter den obwaltenden 
Berhältniſſen nicht in der Lage ſeien, ſich an den 
bevorſtehenden Wahlen zu betheiligen. Da aber 
auch in anderen Beziehungen, namentlich auf 
commerziellem und finanziellem Gebiete, auf Cuba 
Unzufriedenheit und Mißvergnügen herrſchen, 
liegt Grund zu der Beſorgniß vor, daß diefer 
paſſive Widerſtand ſich zu einem activen ausbilden 


ſteht in Ausſicht. 
wird, hat Guatemala für einen Krieg mit San 
Salvador 25 000 Mann equipirt. Dieſelben find 
jetzt — übrigens eine ganz nützliche Thätigkeit — 
mit der Einheimſung der Kaſſee-Ernte beſchäftigt. 
Der Krieg dürfte in der erſten Fälfte des Februar 
erklärt werden. Honduras wird Coſta Rica und 
Nicaragua im Schach halten, falls dieſe Republiken 
verſuchen, ſich einzumiſchen; anderenfalls wird es 
San Salvador, welches ſi 


m de nes 

lionen Mark in den el 

den ser. Führer und ein Sudaneſen⸗ die fh 
| 0 unb ein anderer 


könnte. Angeſichts dieſer Gefahr iſt nun die 


Regierung auf das eifrigſte bemüht, der ange- 


kündigten Demonftration vorzubeugen und die 
geeigneten Mittel zur Beruhigung der auf der 


Inſel herrſchenden Unzufriedenheit zur Anwendung 
zu bringen. 


Ein neuer Krieg in Centralamerika 
Wie über Mexiko gemeldet 


ch für den Kampf vor- 
bereitet, ebenfalls angreiſen. Guatemala wie San 
Salvador bemühen ſich, Anleihen aufzunehmen. 


— Hoffentlich bleiben dieſe Borgverſuche umſonſt; 
das würde das kriegeriſche Feuer dieſer unruhigen 
Geiſter am ſchnellſten löſchen. 


Die verunglückte Expedition gegen den 


Häuptling Machemba. 
Der Mortlaut des Ramfay’ihen Berichtes ift 


folgender: 


Am 21. Dezember v. J. marſchirte ich mit dem, aus 


der 1. (Sudaneſen) Compagnie (Lieutenant v. Zitzewitz), 
der 2. (Sulu) Compagnie (Lieutenant Prince), der 
3. (Sulu) Compagnie (Lieutenant Irhr v. Pechmann), 
der 4. (Subaneſen) Compagnie (Lieutenant von dem 
Kneſebeck) und dem Aſſiſtenzarzt dr. Buſchow beſtehenden 


Expeditionscorps, dem Maxim-gun, einem 1,7 
Schnellfeuergeſchütz und 170 Trägern von Mikindani 
ab und beabjichtigie zunächſt, direct zu Machemba zu 
marſchiren, um ihn auf friedliche Weiſe zur Unter- 
werjung zu bewegen oder ihn, falls er die letztere ver- 
weigerte, in ſeinem eigenen Sur > überrumpeln. 
Am 22. Dezember erhielt ich Briefe von Machemba, 


die mich veranlaßten, von dem directen Wege nach 
Machemba nach 
uns befreundeten Makonde-Häuptling Chinambo zu 


orden zu abzuſchwenken und zu dem 


marſchiren, der den Wunſch ausgeſprochen hatte, die 


Are on gegen Machemba, feinen erbitterten Feind, 
m 


Am 25. Dezember kam ich nach äußerft anſtrengenden 
Märfchen: durch dichteſten Buſch, auf durch den fort- 
während ſtrömenden Regen faſt grundlos gewordenen 


5—600 Leuten A zu dürfen. 


Wegen und bei ſehr mangelhafter Verpflegung der 


Leute bei Chikambo an; hier hörte ich Folgendes: 
Machemba hatte fein eigenes Dorf, das einen fehr 


ftarken Tagemarſch (10 Stunden für einzelne Leute) 


von Ehihambo entfernt liegt, mit allen feinen Leuten 
verlaffen, war mir entgegen gekommen, hatte 1 bis 


2 Stunden von Chikambo ein Lager bezogen und be⸗ 


abſichtigte, mich, falls ich den Vormarſch nicht antreten 
würde, anzugreifen. Unter diefen Umſtänden, d. h. bei 
der Nähe des Feindes, war natürlich von einer Unter- 
ſtützung durch die Chikambo-Leute nicht mehr die Rede, 
Ich trat alſo am 26. Dezember früh allein den Vor- 
marſch gegen Machemba an. Der Weg führte fort- 
während burch ganz dichten Buſch, der eine — 
der Karawane erſchwert und eine Sicherung derſelben 
durch Seitenpatrouilten abſolut ausſchlieſſt. Der Buſch iſt 
ſo ungeheuer grof, und zuſammenhängend, wie ich ihn 
in Afritza noch n rgends auch nur in ach it e ähn- 
licher Weiſe angeireſſen habe. Der Buſch iſt fo dicht, 
daß jede lieberſicht unmöglich iſt und felbft einzelne 
Leute Mühe haben, durchzünommen. der Marſch der 
über 600 Köpfe zählenden Karawane war deshalb 
außerordentlich anſtrengend. Eine Stunde nach dem 
cz erhielt ich in dichteſtem eg ſtarkes Feuer 
von 1 sn ren aus einer Entfernung von 


2 e ich langſan. boek, a dorauf 


an der Tete befanden, erſchoſſen, 
Soldat ftarb an den erhaltenen Verwundungen. — Gleich 
darauf warfen 56 Träger (ein Drittel der geſammten 
Träger) ihre Laſten fort und lieſen fort. Dadürch wurde 
ich gezwungen, die Reſervepatronen zu vertheilen, alles 
Haribrob und andere Lebensmittel an die Soldaten 


auszugeben und einen großen Theil einer Compagnie 


Laſten tragen zu laſſen; auch mußten Utans Der- 
wundete getragen werden. Alle dieſe Umſtände er- 
2 ten die Schwierigkeiten des Vormarſches um ein 
edeutendes. Um 3 Uhr Nachmittags gelangte ich an 
einen Bach, an dem ſich die Machemba⸗-Feute feſtgeſe 
hatten, es entwickelte ſich hier ein größeres Gefecht, 
an dem nach und nach die drei vorderen Compagnien 
Theil nahmen und den Feind bald nach allen Seiten 
hin vertrieben. Bis Nachmittags um 1 1 ging i 
vor und bezog dann in der Nähe dieſes Zlufjes mi 
allen nur möglichen Sicherheitsmaßregeln ein Lager, 
da die Truppen durch das ganz langſame Vorrücken 
und das fortwährende Stocken der Karawane auf das 
Keußerſte angeſtrengt waren. Die Machemba-Ceute be- 
gleiteten die Karawane während des Marſches, neben 
dem Wege im Buſch herlaufend, fortwährend ſchießend, 
die Kriegs-Goma lagend und die Europäer be- 
chimpfend. Ich hatte an dieſem Tage drei Todte und 
eben Verwundete. 

Am 27. Dezember früh trat ” den Vormarf 
unter denfelben Schwierigkeiten wieder an und fofo 
begannen in gleicher Weiſe wie am vorhergehenden 
Tage die Zeindſeligkeiten. Jede Terrainſchwierigkeit 
benutzten die Machemba-Leute in äußerfi geſchickter 
Weiſe, Au ſogar mit Salven auf uns, b daß ich 
nur Schritt für Schritt vorwärts kommen konnte, 
Gegen 2 Uhr Nachmittags erreichte ich eine große 
offene Wieſe, wo ich zum erſten Mal die Leute ſelbſt 
ſehen und ſowohl das Maxim-gun, das übrigens zum 
erſten Male theilweiſe verſagte, wie auch das Schnell- 
feuergeſchütz in Thätigkeit ſehen konnte, Trotzdem wurde 
ich von allen Seiten angegriffen und beſchoſſen, jo daß 
alle 4 Compagnien, bis auf eine Reſerve, die Machemba⸗ 
Leute angreifen und mit „Marſch, Marſch, Kurrah!“ 
aus ihren Stellungen verdrängen mußten. Die Machemba⸗ 
Leute wichen — und überall zurück, um gleich darauf 
an einer anderen Stelle wieder zu erſcheinen. Bis 
3 Uhr Nachmittags ging ich ununterbrochen vor, ich 
hatte bis dahin 1 Zodie und 11 Dermundete; unter 
letzteren befindet ſich der Unteroffizier Löphi. In- 
zwiſchen hatten ſich die Compagnien derart verſchoſſen, 
— von der 4. Compagnie haften einzelne Leute nur 
noch 20 Patronen —, daß ich das eigentliche Dorf 
Machembas wohl noch hätte nehmen können, dann 
aber ganz ohne Patronen geweſen wäre. Das Dorf 
Machembas befieht aus etwa 15 bis 20 Hütten, die 
auf einer größeren Lichtung gelegen find. Letztere iſt 
von einem eine Stunde breiten, ganz undurchdringlichen 
Buſche umgeben. Den ſchwierigſten Theil des Marſches 

atte ich noch vor mir, ich beſchloß daher um 3 Uhr 
Nachmittags, nicht weiter mehr vorzumarſchiren, haupt- 
ſächlich aus Mangel an Munition und an irgendwelchen 
Lebensbedürfniſſen. Letztere aufzutreiben, muß ich als 
ganz unmöglich bezeichnen und möchte an dieſer Stelle 

ervorheben, daß es für Expeditionen in dieſes 
ya eine abſolute Noihwendigkeit if, den für 
den Lebensunterhalt erforberlichen Proviant mitzu- 
Bee oder doch den Nachſchub ſicherzuſtellen. Außer- 
em leiteten mich bei meinem Entihluß die Er⸗ 
wägungen, daß Machemba ſelbſt zu fangen in dieſem 
Terrain nahezu eine Unmöglichkeit iſt, daß der Werth 
der Erſtürmung feines Dorfs die vorausſichtlichen Ver⸗ 
tufte nicht aufgewogen er — Ich bin darauf in 
äußerſt anſtrengenden M chert. theilweiſe Nachtmär⸗ 
ſchen, nach Lindi zurückmarſchirt, wo ich, ohne weitere 
Verluſte gehabt zu haben, troß des fortwährenden 
Feuers während des und 29. Dezembers, am 
31. Dezember angekommen bin. — Machemba wollte 
nun unſeren Freund Chikambo angreifen und ihn aus 
feinem Gebiete vertrieben. Nachrichten darüber find 
noch nicht eingetroffen. Am 29. Dezember paſſirte ich 


acht Leute zum Theil 


2 


2 


dem Euftusminifter eine Bitiſchrift zu unterbreit 
Schon äh; 


das Dorf von Machembas Schwager, alle Leute liefen 
weg, als ich Lebensmittel für die Truppen verlangte. 
Abends wurde ich von den Leuten im Lager beſchoſſen, 
ſogar noch in der Nacht; in Folge deſſen wurde das 
ganze Dorf verbrannt. Beſonders hervorheben muf 
ich zum Schluß die Ruhe und Peſonnenheit der euro- 
päiſchen Offiziere und Unteroſſiziere und die ausgezeich- 
nete Haltung aller ſchwarzen Truppen während der Ge- 
fechtstage und während der ganzen ungewöhnlich an- 
ſtrengenden Expebition. 
(een Ramſay, 
Chef in der Schutztruppe. 


Deutſchland. 3 
* Berlin, 1. Februar. Die Kaiſerin erſchien 


heute an der Seite ihres Gemahls zum erſten 


Mal nach der Entbindung zum Gottesdienſt im 
Dom. Beide Majeſtäten fuhren im geſchloſſenen 
Wagen vor dem Mittelportal vor. Der Kaiſer 


trug den Kelm der Gardes du Corps, die Kaiſerin 


hatte einen weiten Radmantel übergeworfen. Die 
hohe Frau fah ungemein wohl aus. Sie erkun- 
digte ſich, „ob es auch hübſch warm in der Kirche 
ſei“. Die Predigt hielt Foſprediger Kritzinger 
über die Epiftel des Tages: „Laß Dir an meiner 
Gnade genügen.“ 

* [Der Kaiſer] hat, wie aus London gemeldet 
wird, feiner Großmutter, der Königin Bictoria, 
eine von ihm ſelbſt angefertigte Zeichnung des 
britiſchen Panzerſchiſſes „Thunderer“ überfandt. 


* jDer Kaiſer und der Verein „Berliner | 


Preſſe“.] Am Sonnabend fand das Ballfeft des 
Dereins „Berliner Preſſe“ ſtatt. Auf demſelben 
erſchien auch der Commandant von Berlin, Graf 
v. Schlieffen. Derjelbe war in feiner Eigenſchaft 
als General-Adſutant des Kaiſers in voller Uni- 
form erſchienen. Er kam im Auftrage Sr. Ma- 
jeſtät, um dem Vorſtande des Vereins „Berliner 
Preſſe“ das Bedauern des Kalſers auszuſprechen, 
der Einladung nicht ſelbſt folgen zu können. 

* [Asiferreife nach Italjen.] Als der Kaiſer 
ſich vom Herzog von Genua verabſchiedete, rief er 
ihm wiederholt: a reviderei a Roma (Auf 
Wiederſehen in Rom!) zu, aus welchem Umſtande 
die „Saale-Zeitung“, welche dieſe Notiz nach- 
träglich bringt, ſchließen zu müſſen glaubt, daß 
im Laufe des Jahres eine neue Italſenfahrt ge⸗ 
plant werde. Bekanntlich lief ſchon früher das 
Gerücht, der Kaiſer beabſichtige mit feiner Ge- 
mahlin einen Beſuch in Rom und im Anſchluß 
daran einen Ausflug nach Neapel und Sicilien. 

Berlin, 31. Januar. Der Sonderausſchuß 
der deutſchen Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft 
für Maſſerrecht hat in der geſtrigen Abend- 
ſitzung den Abſchnitt „Privatwaſſerrecht“ voll- 
ſtändig durchberatzen. Es handelte ſich hierbei 
häufig um die Erörterung der Anſprüche der 
verſchiedenen Intereſſentengruppen, die im all- 
gemeinen einen vollſtändigen Ausgleich fanden. 
In der heutigen Sitzung wurde der letzte Abſchnitt 
„Das öffentliche Waſſerrecht“ durchberathen. Eine 
Redactionscommiffion wird die Beſchlüſſe dieſer 
erſten Leſung feſthalten, dann wird der Sonder- 
ausſchuß mit den geladenen Theilnehmern an 
der Berathung nach einigen Monaten eine zweite 
Leſung und endliche Zefiftellung der gemachten 
Vorſchläge vornehmen. 

Die Studirenden der techniſchen Kochſchule] 
wollen gegen die Zulaſſung der ruſſiſchen Juden 
zu genannter Anſtalt vorgehen. Eine Berfamm- 
lung von Studirenden beſchloß, in dieſem Sinne 
N | en. 
im vorigen Jahre that man einen ähnliche 


f en Recio- ein, welcher den Studirenden 
ſeine Meinung dahin zu verſtehen gab, ſie möchten 
ſich doch nicht um Dinge kümmern, welche fie 
lichts angehen. 

[HHandelsvertrag mit der Schweiz.] Die 
deutſche Regierung hat den Handelsvertrag mit 
der Schweiz gekündigt. Dem Vernehmen nach iſt 
durch einen vorausgegangenen Meinungsaus- 
tauſch die Bereitwilligkeit der beiderſeitigen Re- 
gierungen zu Verhandlungen über eine Er- 
neuerung des Vertragsverhältniſſes conſtatirt. 

Goihn, 31. Januar. Die Verkündigung der 
neuen Irganiſation des Miniſteriums iſt heute 
erfolgt, Es find vier Abtheilungen mit drei 
Dorſtänden gebildet. Die erſte für Reichsfragen, 
Auswärtiges und Ordensweſen unterfteht dem 
Miniſter v. Wittken, den Domänen ſteht Minifter 
Jacobi vor, die Refforts des Miniſters Strenge 
bilden Inneres, Juſtiz, Cultus, Finanzen und die 
Functionen des Staatsminiſters. 

Köln, 31. Januar. Die „Köln. Volksztg.“ ver- 
öffentlicht eine Einladung mit 1300 Unterſchriften 
aus allen Theilen Deutſchlands, in welcher auf- 
gefordert wird, dem „Volksverein für das 
Ratholiſche Deutſchland“ beizutreten. Der Zwech 
des Dereins ift, die Irrthümer und Umſturz- 
beſtrebungen auf ſocialem Gebiet zu bekämpfen. 

Gandersheim. Bor einiger Zeit wurde be- 
richtet, welche kleinlichen Mittel die politiſchen 
Gegner des freiſinnigen Reichstagsabgeordneten 
Schütte angewendet hatten, um deſſen geſell⸗ 
ſchaftliche Stellung zu untergraben. (Man hatte 
feinen Austritt aus dem Magiſtrat, dem Großen 
Club“ und ſogar aus einer Kegelgeſellſchaft 
herbeigeführt.) Die Bürgerfhaft iſt darauf die 
Antwort nicht ſchuldig geblieben. Nachdem die 
3. Wählerklaſſe im Sommer Schütte faſt ein- 
ſtimmig zum Stadtverordneten gewählt hatte, 
machten ihn, wie die „Frankf. 31g.“ berichtet, die 
Stadtverordneten dieſer Tage zum Stadt- 
verordneten-Dorſteher an Stelle eines feiner 
eifrigſten Gegner. Auch der bisherige ſtellver⸗ 
tretende Vorſitzende mußte einem Freiſinnigen 


Platz machen. 
England. 

London, 31. Jan. Auf einem am geſtrigen 
age in Briſtol unter dem Vorſitz des dortigen 

tajors veranſtalteten Meeting einflußreicher 
ürger wurde beſchloſſen, an den Zaren eine 

eiition. um Abwendung der gegen die Juden 
in Rußland geplanten Maßregeln zu richten. 
—U— . —[ꝗ—à—— ß 
Am 3. : 2 fl. 2.1 
S te, Danzig, 2. Febr. ab. Kue 

Wetterausſichten für Mittwoch, 4. Februar, 
auf Grund der Berichte der deuifchen Seewarte, 

und zwar für das nordöstliche Deutſchland: 

Beränberlich wolkig mit Niederſchlägen, theils 
heiter; kälter, ſriſche bis ſtarne Winde. 

„ Für Donnerſtag, 5, Februar: 

Dielſach heiter, veränderlich wolkig, ſpäter be- 
deckt; unruhig, Niederſchläge. Sturmwarnung. 
W. bis NW.) Temperatur kaum verändert. 


= en 
[Th. Schirmacher f.] Heute Nacht 1 Uhr 

arb in 2 un längerem ſchweren Leiden 
er hiefige Kaufmann und frühere Schiffsrheder 
Fer Theodor Schirmacher in nahezu vollendetem 
in dee benglahre. Dem Derewigten iſt namentlich 
langer Nieſigen Communalverwaltung, an der er 
enge Jahre mit felbftlofer SHingebung, zunächft 


als fleißiger Stadtverordneter und Vorſitzender 
der Rechnungs-Neviſions-Commiſſion, demnächſt 
als unbeſoldeter Stadtrath mitgewirkt hat, ein 
dankbares Gedächtniß geſichert. Längere Zeit 
führte Herr Th. Schirmacher auch die Direction 
des hieſigen Verſicherungsvereins wider Strom- 
gefahr. 
Trauerfall im Stadtiheater.] Unſer Gtadt- 
theater iſt von einem Trauerfall betroffen wor⸗ 
den, an dem die ganze hieſige Bürgerſchaft herz- 
lichen Antheil nimmt. die Gattin und ſorgſame 
Lebensgefährtin des Kerrn Director Roſé, von 
mehrſährigem Leiden ſoweit wiederhergeſtellt, daß 
fie an der geſchäftlichen Leitung des Runftinftituts 
mit regem Intereſſe aufs neue Antheil nehmen 

konnte, ift geſtern Nachmittags 4 Uhr an einem 
Nervenſchlage plötzlich verſchieden. Bis zu ihrer 
letzten ſchweren Erkrankung war Frau Roſé 
ihrem Gatten auch eine treue und glückliche 
Künſtlergenoſſin und eine überaus gern geſehene 
Erſcheinung auf unſerer Bühne. Das Perſonal 
der letzteren verehrte ſie, wie es in einer uns von 
demſelben zugehenden Kundgebung heißt, „als 
den guten Engel des KHauſes“, deren Kinſcheiden 
dort manche ſtille Thräne gewidmet wird. 

Zucker- Verſchiffungen.] In der zweiten 
Hälfte des Monats Januar ſind an een 
Rohzucker über Neufahrwaſſer ſeewärts verſchiſſt 
worden: 48866 Zollcentner nach England, 5300 
nach Schweden und Dänemark, 6000 nach 
Holland, zuſammen 60166 ins Ausland (gegen 
134 002 in der gleichen Zeit des Vorjahres) und 
26 000 Zollcentner nach inländiſchen Raffinerien. 
Die Gefammt-Ausfuhr in der Campagne betrug 
bisher 703 114 Zollcentner (gegen 641 761 in der 
gleichen Jeit 1889/90 und 1059 431 in der gleichen 
Zeit 1888,89). Zugeführt wurden vom 1. Auguft 
bis 31. Januar 1890/91: 1 508 900, 1889/90: 
1548398, 1888/89: 1 151 727 Zollcentner. Der 
Lagerbeſtand in „ betrug am 
31. Januar 1891: 860 014, 1890: 911 522, 1889: 
333 360 Zollcentner. An ruſſiſchem Zucher wurden 
in der Campagne bisher 75 050 Zollcentner ver- 
jet (nur nach Großbritannien) und 58800 

ollcentner blieben auf Lager. Im PBorj 5 
betrugen die correſpondirenden Zahlen 16 266 
reſp. 2000 Zollcentner. 

* [Don der Weichſel.] Wie es heißt, wird 
der Aufbruch der Eisdecke bei Pieckel noch nicht 
ſein Ende erreichen, ſondern, ſo weit als möglich, 
bis in den Regierungsbezirk Marienwerder hinein 
fortgeführt werden. Der Deichverband der Kulmer 
Niederung ſoll beantragt haben, die Eisbrech⸗ 
arbeiten bis dorthin zu führen, und es ſoll vom 
Miniſter eine zuſagende Antwort eingegangen ſein. 
Die bei Schulitz befindliche ſtarke Eisverſetzuug, 
über melde wir ſchon früher berichtet haben, 
ſoll jetzt durch Pioniere geſprengt werden. Die 
Arbeiten der Eisbrechdampfer werden auch heute 
bei Pieckel fortgeſetzt. Leider iſt bei denſelben 
der Eisbrecher „Nogat“ ſo defect geworden, daß 
derſelbe heute zur Reparatur in den Plehnen- 
dorfer Hafen gebracht werden mußte, Auf der 
Danziger Weichſel, und insbeſondere 


bereitungen für den Eisgang aetrofjen. 


Nene Rettungsſtation Bohnfac.] Geſte 
wurde in feierlicher Weiſe die von der Danzig 
Bezirksverwaltung des deutſchen Vereins fi 
Rettung Schiffbrüchiger dort ei 

ſtation vom 8 her L 


eſigen Bezir g, Ken. Expert Ed. S. 
ding, wurde das neue Rettungsboot, welches 
Bremen geſandt war, in den Rettungsſchu 
gefahren; Beſitzer Na die nöthigen 10 Pfe 
bereitwilligſt N Der Stationsſchuppen iſt ai 
Seeſtrande maſſiv errichtet. Das neue Boot iſt 
Vegeſack aus canelirtem Eiſenblech erbaut, hat 
eine Länge von 7½ Meter, Doppelboden und if 


bedient. 


*I Zahlungseinſtellung.] Wie wir hören, hat 


ein hieſiges Getreide-Factoreigefhäft von aller ⸗ 


dings nur mäßigem Umfange durch Verluſte, 
welche es bei ſeiner ländlichen Kundſchaft erlitten, 
ſich zur Zahlungseinſtellung genöthigt geſehen. 
Am hieſigen plaße, der kaum nennenswerth be- | 
theiligt iſt, wird der geſchäftliche Unfall um ſo 
mehr bedauert, als der Beirofſene als ein ſolider, 
anſpruchsloſer und ſtreng rechtlicher Kaufmann 


geſchätzt wird. 

* Jubiläumefeier.] Geſtern Mittag begab ſich eine 
Deputation der hieſigen . zu Herrn Mix, 
der, wie wir ſchon berichtet haben, fein 50 jähriges 
Jubiläum als Meiſter feierte, und überreichte demſelben 
ein Diplom, durch welches er zum Ehrenmitglied der 
Innung ernannt wird. achmittags 3 hr vereinigten 
ſich die Mitglieder der Innung mit dem Jubilar zu 
einem Feſtmahle im Geſellſchaftshauſe. 

* IPerſonalien. ] Der königl. Waſſer-Bauinſpector 
Sch Nera in 3 (Zitfiter Niederung) iſt 
mit der Verwaltung der Waſſer-Bauinſpectorſtelle bei 
der königl. Weichſelſtrom Direction in Danzig betraut 
worden. Der Kataſter-Aſſiſtent Lange in — iſt 
zum Kataſter-Controleur in Greifenhagen ernannt, der 

Hataſter-Controleur Knoblauch von Bütom nach 
Ratzeburg und der Kataſter-Controleur Göhring in 
Greifenhagen nach Bütow verſetzt. 

-sk- Danziger Pehrerverein.] Die Januar-Conferenz 
wurde am Sonnabend im Kaiſerhofe abgehalten. Herr 
Hauptlehrer Both begrüßte die Berfammelten mit 
warmen Worten und dem Glückhwunſche fürs neue 
Jahr, daß alle von der Lehrerſchaft gehegten Wünſche 
ni Erfüllung gehen möchten. Nach Erledigung einzelner 
innerer Angelegenheiten des Vereins hielt 185 Lehrer 
Wannack einen . „Schiller als Dichter der 
Freiheit“, aus weichem Referent Folgendes beſonders 
hervorzuheben hat: Von den vielen deutſchen Dichtern 
5 ſich wohl Schiller am meiſten in das Fer; der 

eutfchen eingeſungen; er hat ſich zu 77 Lieblings- 
dichter aufgeſchwungen, und zwar nicht zum wenigſten 
deshalb, daß er ein rechter Dichter der Freiheit geweſen 
iſt. Er hat nicht nur die Freiheſt ſelbſt beſungen, 
ſondern auch die Knechlſchaſt aufs ſchärfſte verurtheilt 
und aufs ſchonungsloſeſte die Zuſtände feiner Zeit ange- 
griffen, um die drückende Atmofphäre heilſam zu reinigen. 
Das geſchah vornehmlich durch feine Dramen „die 
Räuber“, „Jiesco“, „Kabale und Liebe“, „Don Car- 
los“, „Wilhelm Teil“ und durch Gedichte. Redner 
verbreitete ſich dann eingehend über die einzelnen Dra- 
men und bewies, daf überall in denſelben der Frei- 
heitsbrang Schillers durchbricht. Auch in vielen feiner 
Gedichte träumt Schiller den großen Freiheitstraum 
weiter fort. die Worte: „Der Menſch iſt frei ge 
haften, ift frei, und wär“ er in Ketten geboren“ bil- 

en die Quinteſſenz ſeiner Darlegungen. Bis zu welcher 
Klarheit und Reinheit fein Freißeitsideal vorgeſchritten 
iſt, jeigt ſein Schwanengeſang „Wilhelm Tell“, ſein 
letztes Vermächtniß an die deutſche Nation. Dleſes 
Kunftwerk läßt uns - Schluſſe einen tiefen Blick in 
die große Seele Schillers thun. Niemand ſoll mit fei- 
nem Leibe anderen pflichtig ſein auf Erden. Darum 
läßt er den Rudenz hochherzig ausrufen: „Und frei 
erklär' ich alle meine Knechte“. — Reichlicher Beifall 
belohnte den Vortragenden für ſeine Arbeit. Mit ein⸗ 
jelnen Mittheilungen, die ſich hauptſächlich auf das be⸗ 


1 f an der 
Mündung werden jetzt mit regem Eifer alle Vor- 


mit Luftkaſten und Vorrichtung zur Selbſtenk⸗ 
leerung verſehen. Es wird von 8 Ruderern 


1 is r 


gal eme beziehen, wurde die Sitzung 
eſchloſſen. 

5 Prämienverein zur Belohnung von Dienſtboten.] 
In den oberen Räumen des Wiener Cafés fand geſtern 
Abend die feierliche Prämürung folder weiblichen 
Dienſtboten ſtatt, welche eine Reihe von Jahren bei 
einer Kerrſchaft beſchäſtigt geweſen find. Die Feier- 
lichkeit wurde mit dem Gejang des Chorals „Lobet 
den Kerren“ eingeleitet, worauf Herr Superintendent 
Boie darauf hinwies, daß durch das Inkrafttreten 
des Alters- und Invalidengeſetzes die Thätigkeit des 
Vereins nicht überflüſſig werden würde. Es würden 
einmal während der Uebergangszeit manche weibliche 
Dienſtboten, welche die Bedingungen des Geſetes nicht 
erfüllen könnten, zu unterſtützen fein, und dann würde, 
wenn auch keine Altersunterſtützungen mehr ju zahlen 
feien, der Verein die Belohnungen für treue Dienfte 
erhöhen können. Prämiirt wurden zum erſten Male 
die Pienſtmädchen: Clara Gröhnke, Maria Streng, 
Wilhelmine RNoczieß, Kuguſte Kurs, Marie Grun⸗ 
wald, Magdalene Jieberg und Julie Krauſe; 
zum zweiten Male: Erneſtine Recht, verwittwete 
Emilie Henke, Auguſte Hellgrün, Hedwig Wirbihki, 
Karoline Jarſoſchki, Auguſte Friedrich, Auguſte Marie 
Lyck; zum dritten Male: Joh. Faft, Math. Sänger, Rof. 
Schultz, Luife Macholski, Eleonore Hock, Bertha Sommer, 
Frau Erneſtine Hennig, Anna Peſtilenz und ver- 
wittwekre Auguſte Dombrowski; zum vierten Male: 
A Lawrenz, Marie Froſch, Marie Schönfeld und 
Amalie Töpper. Jerner wurden an vier Dienftboten 
Altersunterſtützungen vertheilt. Nachdem ſämmtliche 
Stipendiaten ihre Gaben empfangen hatten, wurde der 
eierliche Akt, welchem die meiften der Dienftherr- 
ſchaſten beiwohnten, mit dem Geſange eines Chorals 


ee 3 
Königsberg, 1. Februar. Heute früh ging ein aus 
42 Mann beſtehendes Pionier-Commande mit der 
Bahn nach Tilſit zur Sprengung der Eisdeche des 
Memelſtromes ab. — Der bisherige außerordentliche 
rofeſſor der Theologie an hieſiger Univerſität 
25 theol. et phil, Dorner iſt zum ordentlichen Pro- 
r ernannt worden, mit dem Lehrauftrag für die 
eealiſchen Wiſſenſchaften. Dr. Dorner kam zum 
IN terfemejter 1889,90 an unſere Albertina, nachdem 
2 lange Profeſſor am Predigerſeminar * Witten- 
berg geweſen. (K. K. 3.) 


DVDermiſchte Nachrichten. 
#[Reues Gewehr.] Der Premierlieutenant der 

aglieri Cei hat ein Gewehr erfunden, das nicht 
drei Kilogramm wiegt und bei kleinerem Kaliber als 
das des Lebelgewehrs 200 Schüſſe in der Minute ab- 
eben ſoll. Der FJachausſchuß iſt zur Prüfung des Ge- 
wehrs einberufen worden. 


Pillau, 1. Februar. Heute ging hier die tele- 
graphiſche Nachricht ein, daß der Dampfer „Albertus“ 
9 2 Königsberg, welcher von Antwerpen leer nach 
Blau abgegangen war, im Kattegatt, kurz vor der 
Einfahrt in den Sund, von einem heftigen Sturm über⸗ 
raſcht worden ſei, welcher ihn nach der ſchwediſchen Küſte 
verſchlagen habe. Kier nun ſei der „Albertus“ der- 
> von Eismaſſen eingeſchloſſen worden, daß er ſich 


und der Schiffsbeſatzung nicht habe frei machen können, 
Das Eis habe den Dampfer immer näher nach der 
Küſte und ſchließlich bei Kullen auf Strand getrieben. 
Dem „Albertus“ ſollen durch das Eis am Bug mehrere 
Eiſenplatten derartig durchbrochen fein, daß das Gee- 
waſſer in Vorder- und Großraum eingedrungen iſt. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 2. Februar. (W. T.) Der „Reichs- 
anzeiger“ meldet heute: Wegen einer flarken Er- 
ältung der Kaiſerin iſt die für heute angeſagle 
sur auf den 7. Februar verlegt, der Schloßball 
. Februar fällt aus; die dazu ausgegebenen 
labungen gelten für den am 10. Februar 
ttfindenden Schloß ball. 5 
Berlin, 2. Febr. (W. T.) Der deutſche Land- 
ihſchafisrath wurde heute unter dem Vorſitz 
‚Grafen Lerchenſeld⸗Köfering eröffnet. In 
r Begrüßungsrede erklärte der Miniſter 
enden, die verbündeten Regierungen beabſich⸗ 
ügten keineswegs, die Landwirthſchaft ſchädigend 
zu belaſten, wenn auch deren Entſchließungen 
möglicherweſſe durch die Intereſſen der inneren 
Politin beeinflußt werden könnten. (Lebhafter 
Beifall.) Zum Vorſitzenden wurde v. Hammer- 
ſtein-Coxten gewählt. 
Berlin, 2. Februar. (Privat-Tel.) Bei der 
heute fortgeſetzten Ziehung der 4, Klaſſe der 
3. preuß. Lotterie fielen in der DBormitiags- 


ehung: 

3 Gewinne von 15000 Mk. auf Nr. 79 61 
109 286 160 163. f 8 
8 von 10000 Mk. auf Nr. 66 016 


; BA. auf Nr. 11696 
19 989 65 920 67 900 131 797 141 an. 
30 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 17752 
29049 31 523 37 098 42735 43830 45 722 47 537 
50698 53531 80925 89437 97293 97349 
101 484 102 042 103 402 106 839 113 115 123 676 
127 748 131 305 132 871 150 369 152 561 162 596 
176 059 176 825 188 102 188 948. 


London, 2. Februar, (W. T.) Parnell kündigte 
in einer in Ennis in Irland gehaltenen Rede an, 
daß die Löfung der iriſchen Frage bald bekannt 
würde, wonach ein irifches Parlament befugt fein 
würde, die Bodenfrage zu löſen und die könig- 
liche Polizei zu entwaffnen. die Morgenblätter 
ſchließen daraus, daß eine Verſtändigung zwiſchen 
Gladſtone und der Irenpartei erzielt worden ſei. 
Brüſſel, 2. Februar, (W. T.) Ein Schreiben 
des Adjutanten des Königs, van der Smiſſen, 
ſpricht ſich für Verfaſſungsreviſion in ge⸗ 
mäßigtem Sinne aus. Geſtern fanden neue An- 
ſammlungen von Soldaten ſtatt. Bon der Polizei 
zerſtreut, kehrten dieſelben ſchließlich in Ruhe zu 
ihren Quartieren zurück. 8 
Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 2. Jebruar. 
Weiten loco inländ. unverändert, tranſtt flau, per Tonne 
ſeingtaſg e weg 1261380 153-1971 Br 
Facbank weis 20 — 365 18238444 fr. 
1345 17—192.AM Br. 


R Gewinne von 5000 


hellbunt 5 117-130 
bunt 126— 132% 1 7— 190 M Br. M ben. 
roth 126— 13414 138—191 H Br. 
Ar di 12005 Ba re Mai tranfit 
erung un - 
1 „ 14712 M Ed,, per ai-Juni tranfit 
14 gk Er. las l. G, wer Jun Juli kraft 


149 M bez, per Gepibr.-Öht. tranfit 148 Al Br., 


‚April-Mai inländ. 164½ M. Br., 
„Granit 117% AR Br., 11607 M Gd. 
Kani 11% r 166% 0 . 5 
Oktober intänd. 145 AM Br., 14 M Gb. i 
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frotz der größten Anſtrengungen der Schiffsmaſchine 


c 
Gerite per ens van 1000 ger. große 113% 161 AM, 


? per, Tonne von 1000 Nilogr. weiße Koch- 
traut 112—114 M. Mittel- tranſit 108½—109 M 
Wickten ner Tonne von 1000 gilogr. ruff. 96-97 A 
su per Tenne von 1000 Kiloer. inländ. 122 , 

7 Per Tonne von 1000 Kar. ruff. Sommer- 159 bis 


Hleeſaat per 100 Kiloar. roth 82—94 M ber. 

Bun per 50 3 Gum See-Export) Weizen- 
NO, * * 

Spiritus per 10000 % Liter contingentirt I f 
At Gb., kurze Lieferung 67½ M Gd., per nr 
Mai 67½ A Ed., nicht Be He eig loco 47½ (.. 

kurze Lieferung 47% M Gd., per Januar-Mai 


1/2 d. 

Nolzucker ftetig. Rendement 880 Tranfiipreis franco 
8 0 e 1220-1240 A ber. je nach Qualität 
per gr. incl. Sack. 

Borftcherefimt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 2. Februar. 

Getreibebörfe. (S. v. Morſtein) Wetter: Trübe und 
Regneriſch. Wind: SW. ö 
Veizen. Inländiſcher unverändert. Von Tranſitweizen 
feine Qualitäten unveränderte Preiſe erzielen, wogegen 
andere theilweiſe billiger verkauft werden muſſten. Be- 
zahlt wurde für inländ. heilbunt 124% bis 126% 185 
Al, weiß 120% 182 M, 129 d und 130% 1 . 
hochbunt 12930%, 189 M, Sommer- 129% 188 Al, 
133% 120 M, Sommer- beſetzt 131% 185 Al, itark 
Al, für poln, zum Zranfit. bunt 
A, gutbunt etwas beſetzt 125% 
AUA, gutbunt leicht bezogen etwas beſeht 
TA AR, pellbint” beieht Lo 136. AM Hallbent 
„ € 7 ellbun 

146 U M, 128% 149 Al, — 


. 

105 M, roth 131d 148 A, roth 
119% 117 a0 per Tonne. Termine: Aprtl-Diai tranfit 
148 Ai r., Il M Gb, f 
Br., 148 M, Gd. Junt-Juli tranfit 149 M bez., Sept. 
Oktober rn 145 AM Br. 8d, rg Tugiengggh 
preis iam freien Verkehr 188 AN, tranfit 196 

Roggen, Inländiſcher unverändert. Tranſit 1 5 Zu- 
Bar Berahit ift infänbifher 122 und 123/4% 162 M, 
113% 158 MU Alles per 120% per Tonne. — 
Aprit-Mai 8 1641 


126) 
E 
2 
* 
= 
3: 
ur 
“ 
” 
D 
2 
335 
= — 
88 
* 8 
Nahe 
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tranfi 
ſche kleine 107% 135 M. 
161. Al per Tonne. — 

0 bei. — Erbſen poln. 
zum Zranfit Koch- 109, 112 es il 


106, 10612, 107 U 2 
inland. 123 


Kilo gehandelt, 
robe 0 * 


50 Kilo bez. — Spiritus contingent. loco 67½ M Gd., 
Gd Jebruar-Mai 67½ M 

47½. M Gd., kurze 
0 „d., ner Jebr.-Mai 47½ M. Gd. 
Getreide - Beſtände am 31. Januar: Weizen 16385, 
Roggen 2338, Gerite 2341, Hafer 116, Erbſen 1300, Mais 
25%, Witten 367, Bohnen 511, Dotter 162, Nübfen 
152 Danziger Oelmühle 1223, Ceinſaat 118, Lupinen 

onnen. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 2, Februar, 


5 Ers. v.31. Ers. u. 31. 
7 \ Ung. * Erd. 92,80 93.00 
April Mai 199,99 183.902. Orient. 26-20 76,30 
zu 199,25 199,00 30 2a 88750 
oggen | ombarden | 57,50: 58, 
Zebruar 125,59 177,70] Framofen . 10750 108,10 


| 10 
April-Mai 173,70 174,20 Cred.-Actien 174,70 175,70 
Petroleum 12 ; 
per 200 % | 
loco. 22,00 24,00 
Rüböt ö 17 
April. Mai 57,89 57,80] Ruſſ. Noten 285,89 235,80 
i 57,70 57,70 Parſch. Rur: 235,60 235 
N : Sondon kur — 20 
SLondonlang — 20. 
Ruſſiſche 5 
SW.-B. g. A. 86,10 86,10 
3 Dan. Priv. 
8,501 86,60] Bank....| — — 
106,00) 106,09 D. Oelmühle 138,50 137.00 
98.50 88,40] do. Pri 123,00 123 
78 Mlaw. S.-B. — 110,30 
„ N 62,60 
87,00 87,80 


8800 89,90 


31% do. 
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96,80; 96,80 = 
96,89) 36,80] Stamm.-A. 
ein G. A. 88,30 870 . 7 
9 D. 7 * — 
5% Anat. Sd. 88,20 88,20 
Fondsbörſe: ſchwach. 
Rewnork, 31. Januar, Wechſel auf London 4.8. 
Rother Weizen loco 111%, per Februar 1,09%, per 
Mär! —, per Mai 1 0%, — Men loco’ 4,00. — 
Mais per Novbr. 0,62. — Fracht 3½. — Zucker 4½. 


Meteorologiſche Depeſche vom 2. Jebruar. 


* 
D 


Bar. 


Stationen. Mill. Wind. | Wetter. 
Tiullaghmore, .. | 170 | CCM 3 beben 5 
Aberdeen 766 S 3 wolkig 7 
5 3 EN BSD 3 Ben 7 

openhagen N 
Stodihoim. 71774 | mem 2 eilig A 
aparanda 
Sees 5% | tm I 8 
Moskau ee 767 S II bedeckt —6 
Tork, Aueenstown 776 WSW 4 bedeckt 8 
Cherbourg. 77 8 1 | Dunft 4 
mess. 1 Sm „1m 2 
lt... 773 MW. 1 heiter 0 
amburg . . 75 um. 2 Nebel 9 
winemünde . 271 WNW 3 bedecht 1 
Neufahrwaſſer .. 169 SSW 1 Nebel 1 
Memel . .... 17 69 S Schnee 1 
aris . 1 ı ANDI 2 bedecht 
ünſter —— 2 774 SW 2 ö bedech 2 
Karlsruhe 446 SW 2 Dunſt 3 
Wiesbaden“ 4 8 3 | bedecht 5 
München 46 m 3 bedeckt 1 
Chemnitz. 555 2 6 „ 778 NW 2 bedecht 1 
Berlin — *** 772 I N 4 heiter 3 
Wien 2 *** ** 7175 | still 7 —2 Nebel —8 
Breslau : 70 SW I bedecht 2 
Ze DAL . 780 N 3 halb 0. 3 
Trieſt ..... 772 | fill — halb bed. 3 


1) Dunſt. 

Scala für die Windſtärke: 1 = leiſer Zug, 2 = leicht, 
3 = ſchwach, 4: mäßig, 5 = friſch, 6 = ſtark, 7 = 
ſteif. 8 = ſtürmiſch, 9 Sturm, 10 = Starker Sturm 
11 = heftiger Sturm. 12 = Orkan. 

Ueberfiht der Witterung. 
Ein N eee von über 775 Millim. liegt über 
itteleuropa, mit einem Marimum von 


n 
Millim. über dem biscayiſchen 7 — während der 


+ 20 SSW. leicht, bed., Re 
+ 0,8 SSW. leicht, ſtark beroälkt, 


Verantwortliche Redacteure: für den politiihen Theil und ver- 
2 Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Seuilleton und Piterariſche: 
„ Röcner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Narine-Thell 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Injeraten- 


ipeit; Otto Kafemann, fämmilth in Danzig. 
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; S feüh, 5 Uhr starb platz 


lich am Heriſchlage unſer lieber 


unb verehrter Freund, der Kauf- 
mann 


Fritz Wedemeyer. 


Dieſe traurige Nachricht feinemiträglic 


großen Bekanntenkreiſe. 

Seine näheren Freunde. 
Danzig, den 1. Februar 1891. 
Die Beerbigung findet Donners- 

tag, dens. dſs., Vormittags 10 Uhr, 
von bereicenhalle best. 995 5 
en — aus ſtatt 


HGeſtern Abend 91’ Uhr 
ſtarb mein lieber theurer 
2 2 aim aufer deer a 
und Bruder, unſer lieber 

Schwager, Onkel und 8 


na 5 
kenlagger an der Lungen 
2 eben ve im Al, Lebens- 
85 la 


5 Die Sinterbiickenek. 
Danzig, d. 2Sebrugg 1881. 
x EI 


155 2 


An 1 Abends 
folgte 222 nder ſchweren 
Leiden ihrem vor kurier Zeit 
heimgegangegen Gaiten, meine 
theure Mutter, unſere gute 

3 Schwägerin und Zantei! 


Franziska Harder 


i geb. Scheele 
im 55. n 
In tiefer Trauer (2086 
Die —— 


54 Heute Morgen 1u r ver- 
ſchied nach längerem Leiden 

mein lieber Mann, unſer 
treuer Bruder, Schwager, 
Onkel und Großonkel 


5 Teber Schirmacher E 
im 75. Lebensjahre. 8 
N d. 2. Febr. 1891. & 
Im Namen aller Hinter- SE 
bliebenen 2 
Eliſe Schirmacher. & 
Die Beerdigung findet am 
Donneritag, den 5. 3 A 


Leichenhalle des alten DM 
NMNarienzirchhofes, nach dem 
Kirchhof der freireligiöſen I 
7 — ſtatt. 65 


2 5 ent- 
ſchlief Tanft nach längerem 
Leiden 


mann a. D. 


Adolph Suter, 


Die trauernden Kinter⸗ 

bliebenen, — 
Die 8 findet 
Mitwoch, den . Gebr 25 
2 ar 117 Uhr. nach 


Wege 
gegen fo 5 a8, im 


Svoll- 


zu Ohra belegene G 


am 1. April 891, 

f Bormiltags 10% Uhr 
an Oerichtsſtelle, Zimmer 
os On werden 


(67 unter iſt mit 9 


[a 
GrsV 


Thalern Reinertrag und einer 


Fläche von 0,5620 Hektar zur 
Grunbſteuer, mit 120 HM Nutzungg⸗ 
werth zur Gebäubeſteuer veran- 


lagt. Auszug aus der 3 25 


beglaubigte Abschrift des Grund“ 
buchbdlatts — Grundbucharkikeſs 
etwaige Abſchützungen und andere 
das Grundſtück betreffende Na 
weiſungen, jowie beſondere Kauf- 
bedingungen können in der Ge- 
richtsſchreiberei 8, Zimmer Nr. 43, 
eingeſehen werden. 

Die nicht von ſelbſt auf den 
Erfteher übergehenden Anſprüche 
ingbeſondere Zinſen, Koſten, 
wiederkehrende Hebungen ſind 
bis zur Aufforderung zum se 
anzumelden, (293 

as Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


am 8. Rpril 1891, 


Mittags 12 Uhr, an Gerichts stelle, 
verkündet werben. 
1 zan; ig, den 26. 8 Canuar 1891. 
Königliches Amtsgericht Xl. 


Concursverfahren. 


In dem Coneursverfahren über 
das Vermäge n des Gulsdeſihers 
Theadar Domke zu Wiewiorßen 
ift in Feige eines von dem Ge⸗ 
meinſchuldner gemachten Vor- 


ſchlass zu einem Iwanesvergleicheſ e 0 


Vergleichstermin auf 
den 20. Jebruar 1891, 


Rormiltags 5 Uhr, 
AR 1 f chen 7 
ger ierſelbſt, Zimmer Nr. 13, 
nberaumt. 203 
Graudenz, 25. nn 1831. 


Bir 
Serichtsichreiber | ve Königlichen 
Amisgerichks. 


Bekanntmachung. 


In der Verwahrung des hieſigen 
Königl. Amisgerichts befindet fich 
noch das Teſfament der Wittwe 
Anna Kreckhlow geb. Bart zu 
Bands burg, k elches unter dem 
15. Juli 1834, alls, ſeil länger als 


58 Jahren gelegl wor en. 
Behufs ligalion des 2 a- 
menis mer 


etwaige Inte 
ert, unter 


halfenen Juwendungen an 
Stiftungen =. ke wegen 

öffnet werden wird. 
Flalow, d 


König tiches Amtsgericht. 


5 
r 


—— E SS ee TOT 


Blase d 
5 cg den 


dem Kirchhofe n 1201 5 = 
flat. Abele 606 


N fer 
wa; 1885 1 2 8 


Fr. 42 85 


— 
818 


den 18. Januar 1891. Gries 5 


Coneursver fahren. 


In dem Concursverfahren über 
des verſtorbenen 


den Nachlaß 
Kaufmanns Louis Leibho 
hier, iſt zur 


rungen Termin au 


den 3. M 

Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Königlichen Amisa 
hierſelbſt, anberaumt. 

Sammerftein. 29. Jan. 1 


Wiede, 
22 Berictsiigeiber Des des, Benialihen 


mtsgerichts 


Prüfung der nach- 
angemeldeten Forde- 


März 1891, 


fa von 


erichte 
(203) 
891. 


Verkauf auf Abbruch. 


Das Holzwerk der 


ſchwarzen Brücke auf dem Bahn- 
1 ſoll auf Abbruch 
zuft werden. Die Verkaufs- 
178 sungen mit Angebotſchreiben 

»d bei der Unterteichneten 


SEN f 


e Ar. 1) 


Dirihau, den 29. Sarkar 
Auction 


er., Permittags 11 Uhr, 


ich daſelbft, im Wege der Zwangs- 


3845 eckung 


öftenttich meiftbietend gegen 
baare Zahlung verſteigern. 


Neumann, 


Regelmäßige 


ampfer⸗ Verbindung 


Bremen — Danzig 
vers. 85 
Dampfer Jupiter ladet Anfangs Blomben und ichmerilofe Zahn. 5 


märz in Bremen 
Gltteranmeldungen 6 


Co. 
RE Core ER 


zur Kölner Dombau = Lotterie 
a „ul, 
zur Stettiner Pferde - Loiterie) | 
5 a 8 ö 
zur Ke 41 
Ser 


und viee 


Hug. Wolff & 


1 AölnerDombau-Potterie, Yaunt-| N 
gewinn «9. 75000, Looſe a Alt 
1 Dierde- "N 


Lotterie 
Lotterie 


Unterricht 


im Anfertigen von 


ꝛc. eriheilt 


NEE... — — 3 


ebr. Gandar in Stutt 


Institut fie Brief, Unter 


ie 


ur. 


Mollpebergaſſe 21, 
Muſihaſſen-Handlun 
8 ar ihnlien-Keip-Arfta 
und Auswärtige zu 


Fromage de Brie, 
Camembert, Chateau La 


Neufchateller, 
Münſter, 


Tiiſiter Sahnen, 
echt ten Limburger, 
Harzer, 
alten Werderzäſe 
empſiehlt 


V. N. Fethke, 


Zundegaſſe Nr. 119. 
Gene, onferben 


aus den renommirteſten Fabriken 


Stangen 
junge 


Braunſchweigs, als: 
e Sa gel 
Schneldevohnen, 


ne Sarotien,- em- 
pfehle ich zu . 


junge Erbſen 


recht guter A ität die 2 Pfund 


J. Schheiſehohnen 


die 2 Blund- Deie 168. 5 Pfund⸗ 
1M 30 


Stangenſpargel 


Ming 


beiter Qualität, 
2 Pfund Doſe 1 


ap e ich Garan 


Köhn, 


Hat Graben 45, 
(2087185 
den Rernfs); 
HersYuremj! j 
(67 W 


* Melfergaſſe. 
end 


telt en 
Dres ben, 


Mar ge f. 


3 . 1 
Er em rien Zah ER Ze ante ni Zst en 


Die Liſenbahn -Bauinſpection. 


Hotel de Stolp. 


Am Mittwoch den K. Februar 
200 Flaſchen Champagner 


Gerichtsvollzieher in Danig. _ 


dssesliien re 5 — Zeitung. 


Hermann” Sau, 


onnements für Hieſige D8 0 lien Kurs. st 


Schwarze 
Kleiderſ . 


glatt, geſtreift und 
dee : 


günfligften Bedingungen. 
5 ſofort 12 


Gervais demi-fel, Carres, 
tour, 
Chateau de Longeville, 1 


Kronen, Noquefort, 
Parmeſanen, Kräuter, 
Edamee, echten Schweizer, 


KA 50 5 
Für die gute Qualität feder den 5 


alten 


von 


1891. 


werde 


gleich 


N 1, 
An änigsberger Pierde- Y 


Nr. 2. 


A: Ty. Be Bertiing, Gerbergaſſe ! 


e e ee, Papier-Blumen, 
Köbien, 31. Jan. 181. Decorations-Blumenſz 


ale 


T. Block, 


5 ee äh. 8 


U 


ſelbe wiegen 


Scharmacher⸗ 


5 Sp 03 


15 
1 


. BER l 
N. 


Imitationen, 


ſowie ſonftige Kabrikate gang- s 
barer Marken Ex 
in größter Auswahl. 


J. M. Kutschke, 


Delitateſſen⸗Handlung, 1 
Langgaſſe. a 


; Kieler Gprotten;.: ö 
Elb-Caviar, 


mild und ſchön, empfing und 
empfiehlt 


Albert Neck, 
Heil. Geiſtgaſſe 18, zwiſchen 3 
und Ziegengaſſe. 


Fette Gänſe, 
Gapnnnen, Suppenbühner, 


la ae 


V. N. Fethhe, 
HBaundegaſſe 119. N 
‚ben erhielt ich Zander, ſehr ı 
paſſend zum Braten u. Kochen, z 
p. Sick. von 1 0 
b nur. 55 B, lebende Breifen 


25. 


. 5 To 


Zihkt 


am. Dentistin., Langgaſſe 1 


Atelier für al, 


von 2. 


Nuppel, 


erat Ionen, 


gun Al 1,50. 


vofe Partieen 


55 Thſ⸗ und Winter⸗ 
Kleiderſtoffe, 


bee ruſſiſchgrün, 
deaux, braun, grau, 


ae räumungshalber 

für die Hälfte der 

früheren Preiſe 
L. Cohn jun. 


} Wollwebergaſſe 10. 


* 


Zaun 


A. 
It. 8 


en Sa 


(2097 Masken-Barberaben & 


aus dem Garderobengeſchäft vonſs 
Fr. Schul . a 

en Eoflümen u. groß. 2 
Kuswahl eingelrof fen. Zur recht- 
zeit. Auswahl ladet ganz ergebenſt ee 


ein O. Harniſch Wwe., 


doppot. Seeſtraße 17.— 


Ge-. 


2 


= 


un 


Ev. n Ber 
2 are l h 


8 N Trance lt. 
ss Nation in 10 pfundpackeken. 
Ausführliche Preisliſten 
gratis und 

. Bertram, 

Beitichern - Handlung, FM 

en gros 9 ne 2 


85 Dan: 5 
a W 3 155 6. 8 


5 Belfehere 
x Nupfledern v. 60 
N Schleißfedern v. 


9 5 


franco. 


bis 3 A1 
ae 


o eber Do ft- 


Pomm. v. Bismurck- Spiegel. 


Bahngründungenu.Anderesvom 
Ban az da? 


in d. neueſt 


Fracks, 


Zur Sagt l. 


Sean se bonum, 1. 
wunder. 
Hönigin 
Kilo 


50 A 


35 8 82 


mpfiehlt 
in überra chend reicher FR 


TE 


5 C 


rer a3 1 E 
e 
Pomeranzen 00 


vom Erfinder Joh. Kenn, 


S der 


g ui hervorragenden Ch 


Kaufmann 


Herr F. Wedemeyer 


x C. &. 


Kieſau. 


Danis. den 2. Februar 1891. 


2 Fir Pedemeyer. 


Derielbe war in meinem Haufe ſiets ein aufrichtiger Freund 
ein treuer Mitarbeiter in meinem Geſchäfte. Seine 
0 feder keit, Rechtſchaffenheit und Herzensgüte ſichern dem; 
A Entichlafenen ein warmes Andenken. 


Danzig, ben 1. Februar 1891. 


Franziska Kieſau, 
in Firma: C. H. Kieſau. 


8 früh 5 5 uhr berſchieb ſanft in Folge eines Herildjlages 2 eli 0 aeeignet Ind u ver⸗ 


= 


3 Suche um 15. Mär 12 April 


5 Dahingeſchiedene zeichnete ſich im Leben jederzeit 
5 arakter, Liebenswürdigkeit und FR 
Ireundſchaft aus und werden wir ihm ſtets ein ehrendes 9 
a Andenken bewahren. 32 


Das ee der Zirma 


5 2.6. Homann u. F. A, Webers 


beide mente gut er- 
halten und für Anfänger vor 


ER je % Violine und eins Gelfo, 


kaufen Voggenpfuhi 45", 


d. J. einen zuverläſſig. Mirtb- 


5 ſchäftsbeamten. Jahresgehalt 210 


E. Siemens, 


Nenkau bei 
Danzig. (20 


85 
S 


Für am hieſigen Platze per 1. 
pril zu errichtendes größeres 
Cigarren -Geſchäft ſuche ich einen 
mit dieſer Branche vertrauten, 
cautionsfähigen Expedienten. Nur 
B utempſohleneſelbſtſtündige junge 
[Beute welche in größeren Ge- 
khäften fungirien, finden Berün- 
chtigung. 0 


J. Wonthaler, 
Allenſtein. 


Ein Lehrling, 


| Filial⸗Stelle. 


im Beſitze des Einjähr.-Freiw.⸗ 
92 Geſtern Morgen verſtarb plötzlich unſer gemeinſamer 3 7 x 
Freund und Coll lege W x ugnifjes, findet gegen mo 


natſiche Remuneration Stel⸗ 


lung in (122 


Buchhandlung. 
4000-5000 


Heut Slelen rauche 


in großer Auswahl erhalten Sie ſofurt nah 
Berlin u. „olle Hegel den Dentſchlands. 
Verlangen S uſendung. Geue⸗ 
rat: Stelle or, Berlin ker 
öhte® Verſor „ Juſtitut der Piel 


Ein in d. Wirihſch. erf. Mädch. 
eee 1 m Man“ e. 1 
Erped. dieſer Seilung nn 5 


Ein erfahrener junger Mann 


der Eiſendranche wird als 


Ze: 


. 


ſowie ganze Anzüge Decken itets]" 
verliehen Breitgafie 36 bei (2040 


Baumann. 


zer keine Badeinrichtung hat, 
ihreibean d benannt ze Fabrik 
2. Bent, Berlin! W. 21. Preisct. gr. 


Fßlart el In 


Dom. Sredtin, Pr. Stargard. 


zeug ⸗ Re 
N. G 


ünhe. 


fertigt 


Eifenglehzerei und 


Zeilſpindel, für Fuß oder 
Kraftbetriee mabeſondere 
Prisma Dreohbäun ke 
m. Doppel-Conus-Stahl-⸗ 
= Er für Mechaniker, 

SElehtrotechniger und Dta- 
ſchinenbauer 


e l 
Spezialität! ee Bi 
Drehs 
Dreybänne mit und ohne & 


50 


ST! 3 38556 88888886 ee 


. Woltwebergaffe10, 3 


Kilo 3,00 0 „ 
ndes, per 30 


für a 


a mi 


des € 


as Puten 5 


ich 


ſhat 1 ab Hof und franco Haus 
© 


Eduard Schubert, 


31. Janugr 5 rb na ion em Leib 
cool ber RL 5 a 9 eiden zu 


Halt sim g. D. Suter 


auf Loebſch. 


Der Deritorbene hat als Mitglied des Kreis- Aus- 
ſchuſſes, Mitglied des Bropinzial- Landtages, des Kreis- 
tages, verſchiedener Areis-Commiſſtonen, ſowie als 
eher der Selbſtverwaltung unſeres Kreiſes 
Der Eintritt einer 
ranhhei lee ihn im vergangenen Jahre 
dieſe Aemter nieder mlege 

5 Gerehtiokeitellnn, ſein ſelbſiloſes Eintreten 
ſein ſtrenges »flictgefühl, 
t großer perſönlicher Frebensmätdigkeit, 
n ihm im Areife ein dauerndes Angebenken. 


Si ver 1891. 


Amt 
5 tehen deſtelben angehört. 
chweren 


dle und 


Gute, 


N 


brech 


Producte 


„Prob 


3 Der 


Duflot- Wein, 


Fass re de Trevise 30., 
erei 

t rühmten Arztes 
N Hr Prof Tartenson 


et nach dem 


schädlic 
Mark Vier pro Flasche a, jeder 
Apotheke in Deutschland. 
Engros-Verkauf bei 


3 


$ in der Exped. d. Zeitung. 


8 finden nach 
höheren gehranſtalten Aufnahme 
Lell. Geiſtg. 86 C. u. P. Tarnuih. 


erſter Expedient 


R möglichſt von ſogleich geſucht. 


Offerten werden rg ee 


iR Nr. 206 63 an die Exped. d 


Ein; Jene aufn. 


= kräunlich, i e auber 
Stellung, fl eine leichte Be 
ſchal tierung. Mor u. Nr. 2012 


In unſerer Penſion 
1—2 Schüler der 


Senkral⸗erſannlung 


allgemeinen Deutſchen 
Jagdſchutz Vereins 


Mittwoch, den ll. Februar er., 
Abends 7½ Uhr, 
in Danzig, Nathskeller. (2070 


3 für Westpreußen. 
Graf K. v. Kenſerlingk. 


„Renter-CInb.“ 


TosamenkunftDin dag Abend 
Klock halv Nügen au Düfschen 
Hus ann Holtmark. 863 


Verein ehemaliger 
Johgunisſchüler. 


Dienſtag. d. 3. Februar, 


8 Bara ends. 


im Reftaurant „Samen ten”, 
Hundegaſſe 110, 1 Lr. se 
Der Vorſtand. 


a Sanfninn. Verein 
er von 1070 zu danzig. 


Mittwo er 
Gef s 82 Uhr. 


Geſchäftliche 
Sitzung 


u. Krankenhaſſentag. 


Billets zur Kunſtausſtellung find 
für unſere Mitglieder bei Herrn 
E. Kaak zu haben. 


2036) Der Vorſtand. 
Heute: Gullaſch. 


Morgen Abend: 


Ninderflech. 
A. Thimm, i. Damm 18. 


Wolfsschlucht, 


(Otto Rietdorf.) 
Jeden Montag, 


Familien-Goncert, 


ausge ührt von der Kapelle des 


2 


= Benſion ee 1. Mär ſucht . Leib-Hufaren-Regiments Nr. 1. 
Ha ien 92 e — 55 scheribrä (2083 
Familie, mit eig. Jimmer. Offert. öcherlbräu 
El mit b 5 N 
eee e den "en ae 


sa gansgafte 71 iſt d. gr. g geräum. 


eee und gewer ligen 


. 


in Elbing vom 21. bis 24. Mai 1891. 
ee e e 
. für Maſch 
Ablauf der Anmeldefriſt am 1. März 1891. 
Anmeldungen bei Dekonomierath Dr. Demler in Danzig. 
Die Hauptverwaltung 
ntralvereins Weſtpreußiſcher Landwirthe. 
S οοοοοοοοο οοοοονοοο ine 
beseitigt in 24 Stunden die 
heftigsten Gicht-u. Rhen- 


matismusschmerzen, pe. 
freit von diesen Krankheiten, 8 
enthält weder Salicyl noch & 

Colchieum, ist 1 7 un- 


daselbst Broschüre gratis und franeo. 


bende 


PVoggenpfuhl 35. 


e ah. 


10 Ei Hafet⸗Vorklopfen 


Pal K. ie Neukir Be bei 


Umftändepeiber iſt ein 


da 


im Kirchdorfe über 1000 Einw. 
jan der Hauptſtraße gelca., Rai 2 
MWohnhäufern und Stallgeb., auf 


a 


ſeit 5 eine Sen 


ration nebit unbeſchr. Schan 


— 


. 


inenfabrih von 75 


en. > 


Gartenwiribichaft u. 
mit beſtem Erfolg betrieben wird, 


ite 7 


wozu noch jeht eine Bäckerei ein- 
gerichtet iſt, mit dazu gehörigem 
x Papas und a Torfmoor 


für den 
ei 


auch 


billig, Breis von 18500 
3-000 AL Anzahlung 


ſofort zu verkaufen. Mo ſagt die 
. lung. (1981) 


> Auswahl x ‚Zu haben in Danzig: (2085 
A zubilligftendabrik-% Löwen-Apotheke, Langgasse 73. 

8 preiſen 323232 KK 
i IT., ünchener 


Löwenbrant 


in Gebinden und Flaſchen, 
empfiehlt die alleinige Niederlage von 


Nobert Krüger, 
nn 3%. 


000° 21000 Sir aut Kadhente 


| Dnberihe Kartoffeln 


ebtere 


22 


J Leg du. 3 


Oswald Nier in Berlin, 


err 
. bes. He 


ind a Ctr. zu M 2,25 ab Miete 


in Barken bei Schöneck ver- 
(1792 


käuflich, 


Wegen | 12 u Tr rg für. 
1 Se verſtellbar D. R. P., 
Kiendel⸗Wien 


von 


ertl 


1 75 Badeofen. 


Neugarten 21˖. 
Ein Grundſtück, 


beit. aus Gaſtwiritzſchaft (Per- 
nn Dee) Wind- 
Mg. Acker, Weizen- 

boden, 1 Am. v. e. Stadt Ditpr., 
Chauſſee, hart an der Alle, . — 


1 5 ca 


5 verkaufen. en im 
elriebe. Zu erfr. bei 2 15 
J. Schroeder, Tolkemit i. Wpr.] 


Auf eine größere Fabrik wird 2 
zur erſten ee 2. 2 
80 000 . bei gutem Zi 


x {ft die zweite Etage 


Expedition dieſer Zeitung 5 


44 ieee 
8 0 Ihn fil. b 
2 8 A Badeeinricht. u 


beiten! 7 


Vorſt. Graben 16 


1 aus 

an 2 hiehnen immern 

ud Zubehör. zu vermiethen. Preis 
üheres 2 

Ju befihtigen von 11-—1 Uhr. 


Laden, m. ſchönem gr. Schauf., 
ſowie dazu gehöriger Wohnung 
um 1. April zu verm. 8 
dr. Er. Gharmadergafie 8 22 


Langenmarkt 10 u u 


mi 
tes. Pfeffer ag 20. (139 


Ein Laden, 
uch zum genere 


in der Kundegaſſe, iſt ſogleichſ gz 
oder zum 1. April zu vermiethen 
Offerten unter Nr. in der 


OT] von 3 


De ae 


Hundegaſſe 77, beſtehend aus 


=: 


3 Zimmern, Entree, Küche un 


2 Zubehör, iſt ſofort a vermiethen. 


Näheres daſelbit 3 Treppen. 


herrſchafiliche, helle, 
bequeme eee 
Zimmern, m A 
Zubehör und Waſchküche, ſind 
1: 3 cr., Gandgr. 32 p. b. 
Edwin Kühn, z. verm. Befichti- 
gung Vorm. I1—I Uhr. (1991 


tage, Höfe und Schnypen am 
Diafier gelegen, 1 verm. 


2 


f Näheres Abegggaſſe 7 


. 
Ein irodmer, kühler Speich = 
raum mit anſchließen 


8 Comtoir, möglichſt im e 


wird zum 1. April zu Wielhen 


geſucht. Offerten unter 2913 } ee 


5 gangenrnarkt Nr. 35, 2 Tr., it iſt 


pril od. früh. 1 berr- 


% dhe Mohn. beſteh. a. 5 Zimm. 
mit allem Zubehör zu vermieinen. 
0 2 befichtigen & 


reitag von 12 b. 
ihr u. außerdem giebt Aush. 
hilipswski, der 12 
ufes, 270 


SER a 


Etage, beit, 587 


allem Zubehör, eventl. von 
ſofort zu verm. Näh. daf 
bei Herrn. Schönfeld. — 
2 II 


Haus⸗ Ind 


Grundbeſitze⸗Verein 
zu Danzig. 


Ver ſammlung: 
. 5 . 5 1891. 


im Saale "des alferhof 
nee als u mil 
om 


er Roritand, 
a Stiege 
m dern 
. Voruſſig 


Der nächſte 
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von n eh 10 ne: ae be 
at geſucht. Gerichtlicher Tax⸗ ndet Diens- 
werth 210 Al., arlehnita De 3. Februar cr., Abends 


iſt bisher, von einer“ Ttanttihen 8 


Kaſſe gewährt w 
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an die Expedition dieſer en. x 
erbeten. 
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hr, Heil, Geitgnife 107, ftatt 
wozu hameradſchaftlichſt ein ladet 
Der — ale ende: 
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e Die . See 
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illen eh 


Anfang 7 8 
Eintritt . 


Hundehalle. 


Heute Kbend: 
Großes 


Familien Loncert 


> W 2 Entree) 
n der Kapel 


Friedrich Wilhelm- 
Schützenhaus. 


Sonnabend, den 7. Jebruart 


Zweites großes 


2 Maskenbal⸗Jeſt 


Dienſtag, den 10. Februar er.: 


Faſtnachts⸗ 
Coſtüm - Ball. 


C. Bodenburg. 
Wilhelm⸗ Theater. 
Montag, de 1 1 Februar 1891. 
Große außerordentliche 


Gala⸗Vorſtellung 


von ſämmtlich neuenga- 
girten Künſtlern und Speckali- 
täten erſten Ranges, 
Auftreten ber 


Frl. Elia Erika, 
Lieder- u. Walzerſängerin, 


Geſchw. Perella, 


Velocipediſtinnen, 
Mlle lechlair, Luftvoltegeurin, 


Mr. Chirakow und 


Bäcker, 


(die beiden Herkules der Reu- 

zei), Araftiongleure, Ringkäm 

nb Jerbrecher von Gifenllangen 

im Gewichte von 15—20 Girn,, 

einzig in Dieler. ſenſationellen 
Produktion daſtehend. 


Frl. Ida Hohenſtein, 


Eoftüme-Goubreite, 


r. O. Worſch, 


e Künftler und 
naniſcher Ri ngarbeiter, 


"Kerr Noſé, 


Geſangs-Humoriſt. 
Preiſe der Plätze wie 
bekannt. 


Der Vorverkauf befindet ſich 
bei Herrn sro Möller, Brod- 
bänkengaſſe 18. 


Stadt⸗Theater 


Dienitag: Bei ermäß. Preiſen. 
Jarinelli. 
Were Außer 3 
efii für Hans Schreiner. 
Zum erſten Male. Das leite 
rt. 


in j. br. Hühnerhund ein d. 
. 25 


SALE: 


Druck und Verlag 


von A, W. Kafemann 1 Danzig. 


rin eine Beilage. 


a 


Beilage zu Nr. 18 73 1 


Montag, 2. Februar 1891. 


rn 


Danzig, 2. Februar. 

* IJagbſchuz - Verein.] Die weſipreußiſche Ab- 
theilung des deutſchen Jägdſchutz- Vereins wird am 
11. Februar Abends hier im Rathsweinkeller ihre 
Jahresverſammlung abhalten, 

Vortrag.] Heute Abend hält im Kpolloſaale Herr 
Hanbelskhammerſecretär a. D. Dr. Heinrich Fränkel 
aus Weimar einen öſſentlichen Vortrag über „Bellamys 
Zukunftsſtaat, eine ſocialiſtiſche een 
das Jahr 2000. Der Vortrag behandelt ein allerdings 
ſehr zeilgemäßes Thema. Dr. 3. hat in gleicher Weiſe 
neuerdings in Karlsruhe, 0 Darmſtadt und 
anderen großen Städten gewirkt. 

2 5 (Pezänderangen im Grundbeſitz] in der Stadt 
und deren Borftädten find vorgehommen: A. Durch 
Verkauf: 1. Schäſerei Nr. 15 und 15a, von den 
Schankwirth Kohnſſchen Gheleuten an den Kaufmann 
F. Krahn für 25000 Mh.; 2. ein Trennſtück des 
Grundſtücks Schäferei Nr. 150. von 47 A.-Meter Kof⸗ 
raum von den Schankwiriß Kohn'ſchen Eheleuten an 
den Kaufmann E. Beren für 3000 Mk.; 3. Lang⸗ 
fuhr Blatt 174 und Blatt 175 von den Polizei- 
Commiſſarius Raſch'ſchen Eheleuten an den Nentier 

5. Albrecht in Graudenz für 22000 Mh.; 


4. Kundegaſſe Nr. 100 von dem Porträtmaler N. Diller 


an den Kaufmann J. Philipp für 29 500 Mh; 5. Neu- 
garten Nr. 37 von der Frau W. C. Ewald an den 
Maurermeiſter Kollas für 2000 Mh.; 6. Johannis- 
gaſſe Nr. 56 von der Wittwe E. H. Arndt an den 
Kaufmann C. Siegesmund für 30 000 Mk.; 7. Faul- 
graben Nr. 17 von der Wittwe F. 125 an die Hotel- 
portier Finz'ſchen Eheleute für 15 000 Mk.; 8. Almoben- 
gaſſe Nr. 4 von dem Korbmacher D. A. Zimmermann 
in Mohlaff an den Schloſſer J. J. Schult für 
19 800 Mk.; 9. Schidlitz Blatt 65 von dem 3 
macher A. Stenzel an den Schuhmacher R. Willm für 
6585 Mk.; 10. Kleine Straßſe Nr. 7 von den Eigen- 
thümer Niolas'ſchen Eheleuten an die Wittwe 
J. Guttzeit für 18000 Mk.; 11. Langfuhr Nr. 57 und 
er. 58 von dem Kaufmann 8. Metzing an den Rof- 
arzt G. Pilz für 3000 Mk.; 12. Langgarten 
Nr. 28 von dem Kaufmann S. Bluhm in 
in an die Thierarzt Leitzen ſchen Eheleute für 
k.; 13. die ideellen Antheile der Grundftürke 
Neufahrwaſſer Blatt! und Weichſelſtraße Nr. 1 und 
Nr. 3 von dem Landwirth Dr. Albrecht aus Putzig 
und dem Lieutenant Albrecht in Berlin an den Miteigen- 
. thümer Kaufmann Albrecht für zufammen 24000 Mk.; 

14, Breitgaſſe Nr. 115 von dem Stadtkoch A. Schönfelb 

an den Drechslermeiſter F. Truhn für 18 600 Mk.; 
15. Paradiesgaſſe Nr. 36 von dem Zimmermeiſter 
G. Schneider an die Frau Bauunternehmer M. Fröhlich 
für 27000 Mk.; 16. Gr. Berggaſſe Nr. 7 und Nr. 8 von 
den Kaufmann Schipanski'ſchen Eheleuten an die Aauf- 
mann Pawlikomshiiſchen Eheleute für 81 5 
von auf das Grundſtüch 000 Mk. und auf das In⸗ 


-sentar- 6000 Mk. gerechnet ſind; 17. Baſtion Ochs 


Nr. 2 von der Wiſtwe B. Dannenberg an den Kauf- 
“mern F. Tornau für 19 500 Mk.; 18. Jopengaſſe 
Nr. 53 von der Wittwe M. C. W. Treptow an den 
Kaufmann S. Böltcher für 54000 Mk.; 19. Johannis- 
gaſſe Nr. 66 von dem Mechaniker G. Müller an den 
Kaufmann H. D. Krauſe für 29 000 Mk.; 20. Tiſchler⸗ 
gaſſe Nr. 16 von der Frau C. C. Steinbiſ an den 
Schneidermeiſter J. J. Klann für 23 550 Mk.; 21. ein 


Trennſtück des Grundſtücks Abeggaſſe Nr. 5 
von 5,91 Ar Aber von dem Bächkermeiſter 
G. Karow und dem Zimmermeiſter J. A. C. 


Jeinz an 


den Malermeiſter M. Reinhold für 
10 000 Mh.; ä 


22. Abeggaſſe Nr. 5 von dem er ⸗ 


8 dein 
"VD 195 BR | rm 90 inze 19 
223. Larggaſſe Nr. 35 pon dem Kaufmann F. Kolich in 
Königsberg an ben 8 D. Alter für 166000 
Mark. B. Durch Erbgang: 2. Nöpergaſſe Nr. 8 
nach dem Tode des Schloſſermeiſters R. Lanſer 
auf ſeine vier Kinber, die Geſchwiſter Lanjer, 
25. Biſchofsgaſſe Nr. 33 nach dem Tode des Maurer- 
geſellen Adrian auf deſſen hinterbliebene Wittwe; 
26. Kohlenmarkt Nr. 17 nach bem Tode der Schloſſer⸗ 
meiſter Roſe'ſchen Eheleute auf die Schweſter des Erb⸗ 
laſſers Fräul. A. Roſe in Elbing zum Eigenthum über- 
gegangen. C. Durch Subhaſtation: 2. Adebar⸗ 
gaſſe Nr. 4 erſtanden von dem Kaufmann A. Klein zu 
Elbing für 8000 Nuk. 

I Debftahl.] Der Kandlungsgehilfe Theodor W.. 
welcher ſeit 72 L N 1890 bei dem Kauf- 
mann ' Heinrich M. in Stellung war, hat während 
dieſer Zeit feinem Prinzipal ca. 100 Mk. unterſchlagen. 
Geſtera wurde W. bei einem Kaſſendiebſtahl ertappt 
und verhaſtet. 


22 —————— 


Die kaiſerliche Schutztruppe in 
Oſtafrika. 

; (Schluß.) 

Als die Sudaneſen in Bagamoyo eintrafen, 
fanden fie bereits Geſellſchaſt vor, denn kurz vor 
ihnen waren aus Mozambique zwei Compagnien 
Zulus eingetroffen. Ein größerer Contraſt, als 
wie er zwiſchen dieſen beiden Stämmen herrſcht, 
ließ ſich kaum denken. Während die Sudaneſen 
häßlich und von tieſſchwarzer Hautfarbe waren, 
waren die Zulus bildſchöne Burſchen, deren Haut 
in kaſſeebrauner Järbung erglänzte; während die 
Sudaneſen aus durchweg älteren, erfahrenen 
Leuten beſtanden, hatten nur wenige der Zulus 
das 20, Lebensjahr überſchritten und ihr feuriges, 


bewegliches Temperament ſtand in grellem Wider- 


ſpruch mit dem ruhigen und bedächtigen Be- 
nehmen der Gudanefen. Was die letzteren an 
kriegeriſcher Erführung beſaßen, erſetzten die Zulus 
durch einen wüden Kampfeszorn, der ſie dazu trieb, 
ihrem Gegner auf den Leib zu rücken und die 
Entſcheidung Mann gegen Mann auszufechten. 
Dor Beginn des Kampfes führten ſie ihre alther⸗ 
gebrachten Kriegstänze auf, wilde Raubgier 
blitzte aus ihren Augen und mit dem Gewehr in 
der einen, dem Seitengewehr in der anderen 
and ftürmten fie auf den Feind. er 
Nachdem fie monatelang eine militäriſche Aus- 
bildung alten ee welche die Gudaneſen 
zu brauchbaren Soldaten gemacht hatte, ſchildert 
Zerr v. Behr ihr Benehmen in dem blutigen 
Geſechle gegen die ihnen ſtammverwandten Mafitis, 
weiches am 15. Oktober ſtattfand, mit folgenden 
orten: 
-Dieſelben Leute, welche in 
dem Se den harmleſeſten Eindruck * 
ſchemal delten ſich förmlich in Beftien, wenn 8 Leiden ⸗ 


kalten erregt find und fie ſich unbeaufſicht gt Kay 


der Garniſon und auf 


enn die Autorität des Europäers und die Zur 


en Vorgeſetzten iſt doch fo groß, daß ſolche Ausbrüche 
don FTIR 1 kat Bu wenn fie ſich ſelbſt 


oerlaffen f der Führung weißer Offiziere 
Ochorchen ie unkeetigt. io 5 jie in mufterhafter 
und ung wie altgediente Soldaten ſchießen⸗ 1 
gefüßzrrah rufen. Aber ein auf europäiſche Weiſe 
1 DN Gefecht iſt für fie eben nur eine Exercier⸗ 
die fie ebenſo exant in der Garniſon ausüben. 
militäriſchen Spaziergänge gehören nach ihrer 
den höchſt merkwürdigen Eigenſchaften ber 
Daß hiermit irgend ein beſonderer Zwe 


Anſicht 


Europäer. 


Nerven zuſammenzuziehen und 


in ihren blutbeſudelten Uniformen, mit Schild und mit 


heit, 


[Polizeibericht vom 1. und 2. Februar.] Berhaftet; 
24 a darunter 1 Commis, 2 Arbeiter wegen 
Diebftahls, 11 Obdachloſe, 1 Betrunkener. — Ge- 
ſtohlen: Ein Stück ſchwarzes Zeug, 1 Bettdecke, 2 Nacht. 
jacken, 3 Kiſſenbezüge, 1 ſchwarze Halskelte, 1 Wagen⸗ 
tambour, 1 Jaquet, 14 Mk. — Gefunden: 1 Spaten, 
1 Schlüſſel, 1 Taſchentuch; abzuholen von der Polizei- 
Direction. 

I. Carthaus, 31. Januar. Am 26. d. M. hielt der 

ieſige Vaterländiſche Frauen-Verein ſeine dies 
ährige General-Berfammiung ab. Den zahlreich er- 


chienenen Mitgliedern wurde der Jahresbericht vor⸗ 


gelegt, aus welchem hervorgeht, daß der Verein hier 
immer mehr an Intereſſe gewinnt und ſeine Mittel in 
erfreulicher Weiſe gewachſen find, jo daß ſie ihn in 
den Stand ſetzen, ſeine Thätigkeit zu erweitern. In 
den Borftand wurde für die von hier verzogene Frau 
Oberförſter Schneider die Frau Prauereibeſitzer Stein 
dorff gewählt. — Der hieſigen Verwaltungsbehörde 
gehen bereits zahlreiche Geſuche um Gewährung ber 
Altersrenten von ſolſchen Perſonen zu, die das 
70. Lebensjahr zurückgelegt haben. Einem ſolchen Ge- 
ſuche lag der Taufſchein des Antragſtellers ſogar unter 
Glas und Rahmen bei. — Unſer Männergeſangverein 
„Karmonie“, welcher dank der Energie und Umſicht 
feines jetzigen Vorſigenden, Amtsgerichts⸗Secretärs 
Granzon, in letzter Zeit ſich ſehr gehoben und an Mit- 
gliedern zugenommen hat, beging geſtern eine nach- 
trägliche Feier des Kaiſersgeburtskages. Aus dem 
Orte und ſelbſt aus meilenweiter Umgegend waren ſo 
ahlreiche Feſttheilnehmer herbeigeſtrömt, daß fie der 
ane geſchmückte Liebert'ſche Saal kaum faſſen 
konnte. 

W. r. Putzig, 1. Februar. Geſlern fiarb in Folge 
eines Schlaganfalles der auch in weiteren Kreiſen be- 
kannte und geſchähhte Gutsbeſitzer und Hauptmann a. D. 
Herr Suter-Löbſch. Als Amtsrichter, Mitglied des Ge⸗ 
meinde -Kirchenrathes, Kreisausſchuſſes wirkte der Ver ⸗ 
ſtorbene lange Zeit mit großer Hingebung und Eifer 
für die öffentlichen Intereſſen. Mehrere Ehrenämter 
hatte er bereits nach einem im vergangenen Jahre er- 
littenen Schlaganfall, der ihn für längere Zeit aufs 
Krankenlager warf, niederlegen müſſen, doc 
Geneſung bereits fo weit fortgeſchritten, daß man eine 
volſſtändige Wiederherſtellung des allgemein geachteten 
und beliebten Patienten hoſſen durfte. 


* Der an auf der Strecke Königsberg-Labiau 


iſt am Sonnabend wieder aufgenommen. Während 
Sonnabend und Sonntag nur je ein Zug in jeder 
Richtung abgelaſſen wurde, beginnt heute der fahrplan- 
mäßige Verkehr. 3 


Das Turnen. 
Bor einigen Wochen hielt Herr Dr. med. Lindemann 


im Zoppoter Turnverein vor deſſen Mitgliedern und 
Gäſten einen Vortrag über den Werth des Turnens, 
achſtehendes 


Der Anſtoß zu einer ordentlichen Pflege des Turnens 
wurde zu einer Zeit gegeben, als Deutſchland nach 
ſeiner tiefen Erniedrigung durch den erſten Napoleon 
eine große geiſtige Regſamheit entfaltete und von hoher 
patriotiſcher Begeiſterung erfüllt war, und es haben 
diejenigen, welche unter Fudwig Jahn, dem Begründer 


dem wir als von allgemeinem Intereſſe N 


entnehmen. 


der Turnpflege, ſich zu einem patriotiſchen Bunde ver⸗ 

einigten, nicht wenig dazu beigetragen, das Vaterland 

von dem Joche des framöfifchen Tyrannen ju befrei 
Unſere Zeit hat die an: Bedeutung des Zurnens $ 

Genüge erkannt, dafür ſpre 

vereine, d rechen die Ben zungen 


E 


Turnen beim Militär verwendet 0 & 
Die Grundlage des menſchlichen Körpers bildet e 
Knochengerüſt. Um das Knochengerüſt herum legen 
die Muskeln, deren wir ungefähr 300 haben. Ihn 
wohnt bie Fähigkeit inne, h auf den Reiz ein 
find adurch den Knochen, 
ind, 
wie aller übrigen Theile 
durch das 


an welchen ſie gehefte 

nährung der ‚Muskeln, 
des Körpers wird 

Ze mehr nun ein Organ des 
arbeitet, deſto lebhafter iſt der . f 
in demſelben, deſto mehr werden die vor- 
handenen Beſtandtheile abgenutzt und deſto ſchneller 
wird Erſat nöthig. Unter dieſer erhöf 


gans. 


aller Weichtheile dar, und durch eine rege methodiſche 
Thätigkeit der Muskeln wird Se De der Un 


erreicht wird, iſt ihnen haum verſtändlich. Ein wirk⸗ 
licher Rampf tft ohne Ströme von Blut, Kalsabſchneiden 
und Bauhaufjcligen für fie undenkbar. Hiernach wir 
ihre Methode, Krieg zu führen und Länder zu ver⸗ 
wüſten, nicht ſehr von der der Mafiti abweichen. Go 
fielen uns auf dem Rüchmarſche einige Zulus auf, die 


Speer und dem erbeuteten Kriegspuh ausſtaſſiert, 
den Mafiti täuſchend ähnlich ſahen. Diefeiben hatten 
ſich auch fofort der Weiber bemächtigt. Einer von ihnen 
halte ſogar einem Weibe den Strich um den Kals ge- 
bunden und das andere Ende ſich um den Leib ge- 
ſchlungen, um ſich ſo feiner Beute zu vergewiſſern.““ 
Im übrigen zeigten die Zulus großen Eifer, 
ſich die europälſchen Exercitien anzueignen 
ichwieriger wurde es ihnen ſchon, ſich auch an 
die uniform zu gewöhnen. Bon einer Fuß bekleidung 
hatte man von vornherein ganz Abſtand ge- 
nommen. Doch auch die Benutzung der Bein- 
kleider und des Waffenrocks fiel ihnen ungemein 
ſchwer, und in der erſten Zeit konnte man häufig 
beobachten, daß fie mit den Füßen in die Aermel- 
löcher gefahren waren und die Hoſen über den 
Kücken gezogen hatten. Dazu ham ihre Gewohn⸗ 
alle unterwegs gefundenen Cigarrenſtummel 
in ihren durchlöcherten Ohrläppchen aufzu- 
bewahren und ſich mit allerhand Meffing und 
Eifenringen und geſchnitzten Kolzpflöckchen zu 
ſchmücken. Das Erlernen der Griffe ging ſehr 
raſch vor ſich, doch war der Anblick der exerciren⸗ 
den Truppe ein ziemlich komiſcher. Die Augen, 
welche beim Paſſiren des Vorgeſetzten auf den. 
ſelben gerichtet ſein ſollen, wurden möglichſt weit 
aufgeriſſen und alle Geſichtsmuskeln angeſpannt, 
fo daß das Geſicht ein erſchreckend wildes Aus- 
ſehen annahm. Schritt dann der Porgeſetzte die 
Front ab, ſo verwandelte ſich dieſer anſcheinend 
wilde Gefihtsausdruk in ein breites Grinſen, 
welches zwei Reihen der prächtigſten weißen Zähne 
ſehen ließ, aber das Gefühl der militäriſchen 
Subordination gerade nicht ſehr paſſend ausdrückte. 
Während der Truppenübungen kamen faſt 
tagtäglich die drolligſten Scenen vor. So griff 
bei einer großen Parade an einem Sonntag 
Vormittag gerade in dem Momente, als der 
Reichscommiſſar aus der Station trat und die 
erſten Compagnien präſentirten, ein Zulu in einer 
der letzten Compagnien in ſeine Taſche, zog ſeine 
Flaſche hervor und nahm einen herzhaften Schluck. 
Gemüthlich ſteckte er die Flaſche wieder ein, nahm 
mit der zufriedenſten Miene von der Welt ſein 


ck Gewehr auf und ſetzte ſich wieder in Poſitur, 


ch war die 


en die zahlreichen Zurn- 


zu bewegen. die Er⸗ 


Blut bewirkt. 
lebenden Körpers 
Sioffumſatz 


ten Ausgabe | 

und Einnahme fteigert ſich aber bie Leiftungsfähig- 

keit des O 5 
Die Mushein ſtellen den gröfften Theil der Maſſe 


1 


Schneider und Schneiderinnen ein ſehr großes 


ſtörungen haben. 


Ae 
au 
fäden den Bef 


Schlaf werden beeinträchtigt, 


An JE 


En 
* 


der Muskelbeſtandtheile und eine kräftige Entwickelung 
der Muskulatur bewirkt. 


wird bei der Bewegung ſtrotzend mit Blut gefüllt, und 
wenn ſich dieſer Vorgang immer und immer wieder 


erneuert, ſo bleibt der Muskel blutreich, was für die 


Ernährung von größter Bedeutung iſt. Dadurch wird 
der Muskel ſtärker und wird in feiner Zuſammen⸗ 
iehung eine immer größere Kraft und Ausdauer zeigen. 
Man ſehe ſich einen Schmieb an, der den ganzen Tag 
am Amboß fteht und den Hammer ſchwingt. Seine 
Armmuskeln find ganz gewaltig entwickelt, ſeine Bein- 
muskulatur iſt dagegen in der Entwickelung eher 
urückgeblieben, weil der Schmied ſeine Arme viel, 
eine Beine wenig bewegt. 

Der Muskel wird aber auch beſſer beherrſcht, die 
Geſammtbewegung des Körpers wird ſicherer, die 

altung beſſer — Geſchick und Anftand der körperlichen 

rſcheinung nehmen zu. Man vergleiche den ſchwer⸗ 
fälligen Gang eines trägen Menſchen mit den Bewe⸗ 
gungen eines Pallettänzers, eines Kunſtreiters, eines 
Turnkünſtlers — wie groß iſt der Unterſchied! Und 
doch find fie alle von der Nakur mit denſelben Mus- 
keln und Nerven verſehen, ſie haben nur das ihnen 
von der Natur verliehene Pfund verſchieden ver- 
werthet. 

590 nicht nur auf die äußere Haltung des Kör- 
pers wirkt die Bewegung günſtig ein, und das 
Turnen iſt die beſte Art der Bewegung, während alle 
anderen Formen mehr oder minder einſeitig ſind, 
ſondern auch auf die anderen Organe. Man ſehe ſich 
einen Menſchen an, der eine halbe Stunde lang 
ordentlich geturnt hat. Seine Wangen find geröthet, 
feine Bulfe klopfen lebhafter, fein Herz ſchlägt ſchnell 
und kräftig, ſeine Bruſt athmet in vollen Zügen, ſeine 
Körperwärme ift erhöht, Es iſt klar, daß durch ſolch 
eine Anregung der körperlichen Functionen das 5 5 
allmählich dauernd kräftiger wird, die Blulbeſchaffen⸗ 
heit ſich beſſert. 

Durch fortgeſehte Bewegung kräftigen ſich auch die 
Muskeln, die den Bruſtkorb erweitern. Dadurch wird 
die Athmung verbeſſert, die Lungen dehnen ſich gut 
aus, der Bruftkorb erhält einen größeren Umfang, 
während er bei mangelnder Bewegung ſchmal und ein ⸗ 
gedrückt bleibt, ein Umſtand, der für bie Lungen höchſt 
verhängnifvoll werden kann; ſo ſtellen 3. ir die 

on- 
tingent zu den Lungenkranken, weil fie den größten 
Theil des Tages in vorn übergebeugter Haltung 
arbeiten und ihren Lungen nur eine beſchränkte Aus- 
behnung geftatten, 

Nicht minder wichtig iſt die Bewegung für die Organe 
ber Bauchhöhle. Sie hebt den Appetit, befördert die 
Verdauung, verhütet die Darmträgheit mit ihren 
quälenden Symptomen, befeitigt die hypochondriſchen 
Anwandlungen, die häufig ihre Urſache in Verdauungs⸗ 


Ferner iſt das Turnen von günſtiger Einwirkung auf 
irn- und Nervenſyſtem. Wenn wir eine Bewegung 
hren wollen, fo ertheilt das Gehirn den Nerven⸗ 
dazu. Die Nerven reizen dann die 

ſusbeln, dieſe ziehen fi zuſammen und ſetzen den 
Knochen in Thätigkeit. Je häufiger nun das Gehirn 
feine Befehle ertheilt und je häufiger dieſe Befehle aus- 
eführt werden, deſto mehr kräfligt ſich das Nerven- 


as eine ration: egung für das Kirn iſt, 
as wird derjenige am beſten zu beurtheilen wiſſen, 
deſſen Beruf es mit ſich 


28 bringt, den ganzen Tag am 
ſchreibtiſch denkend thätig zu fein. Mit heifen Kopf 
nd halten Füßen ſteht er von feinem Arbeitstiſch auf. 
as burch bas Denken mit Blut überfüllte Hirn läßt ein 
orbentiihes Wohlbefinden nicht aufkommen, Eßluft und 
] N bi } das Gemüt wird ver- 
ftimmt. Allmählich entwickelt ſich eine erhebliche Reis- 


darkeit und Schwäche des Nervenſüſtems. Zahlreiche 


eamte, namentlich ſolche, die viel mit Zahlen zu thun 
aben, werden relativ früh unbrauchbar, weil ſie den 
häbigenben Einfluß ihres Berufs nicht durch rationelle 
ewegung zu compenſiren verſtehen. 


Turnt dagegen ber Denker, jo werden die Muskeln 


gar bald von Blutfülle ſtrotzen und dieſes Blut wird 
dem Kirn entzogen. Die kalten Glieder werden warm, 
das Gefühl des Wohlbefindens kehrt wieder. Als 
weitere günſtige Folge ſtellt ſich ein geſunder Appetit 


gerade als ob dieſe Stärkung durchaus in den 
Rahmen einer militäriſchen Parade hineingehörte. 


Ein andermal erſchien zum Vataillonsexerciren 


einer der Zulus nur mit einem Hoſenbein; der⸗ 
ſelbe ſtand im zweiten Gliede, und fo war dieſe 
mangelhafte Toilette nicht bemerkt worden. Beim 
Abſchwennen kam aber unglücklichermeife der 


Zug gerade nach vorn, fo daß der Delinquent von 
allen geſehen werden mußte, was natürlich eine 
allgemeine Heiterkeit hervorrief. Als er gefragt 
wurde, wo er denn das andere Hoſenbein ge- 
laſſen hätte, holte er daſſelbe, fein ſäuberlich 
zuſammengelegt, aus der Taſche und zeigte auf 
ein: Cocospalme: dort oben wäre es abgeriſſen. 
Zu derartigen Experimenten war allerdings die 
europäiſche Uniform nicht eingerichtet. 

Das Verhältniß zwiſchen den Zulus und ihren 
weißen Vorgeſetzten war ein ſehr gutes, da die 
Europäer es verftanden, fie richtig zu behandeln 
und ihre Eigenarien zu ſchonen, wozu beſonders 
eine große Empfindlichkeit und ein ausgeſprochenes 
Ehrgefühl gehören. Im allgemeinen ließen ſich 
die Zulus leicht leiten und waren folgſam und 
beſcheiden wie gut geartete Kinder. Bon ihrer 
Zuneigung zu ihren weißen Vorgeſetzten erzählt 
Herr v. Behr eine drollige Geſchichte. In einer 
Julu-Compagnie diente ein weißer Feldwebel, 
Namens Key. Bei einer nächtlichen Expedition 
durch einen Sumpf marſchirte er an der Spitze 
feiner Compagnie und bemühte ſich im Schweiße 
ſeines Angeſichts feinen Weg durch den Schlamm 
und die Wurzein zu bahnen. Seine Unter- 
gebenen, welche bei leberwinden dieſer Hinderniſſe 
eine größere Gewandtheit beſaßen, als ihr Führer, 
ſuchten ihn mit kindlicher Guimüthigkeit auf jede 
Weiſe zu unterſtützen. Zwei ſtämmige Kerle 
unterjtüßten ihn auf beiden Seiten, während 
andere, mit Streichhölzern verſehen, nach dem 
Wege tafteten. Sobald nun ein ſchwieriger Ueber- 
gang oder eine große Wurzel kam, anertirte 
ihn der ganze Schwarm mit den ihm beim 
en abgelauſchten Worten: „Paß up! Kei. 

aß up.“ ee 
. ſchnelle Niederſchlagung der gefährlichen 
Araberaufitände und die Kerſtellung geordneter 
Verhältniſſe iſt ein glänzendes Zeugniß für das 
Organiſationstalent des Reichscommiſſars Wiß⸗- 
mann, die treue Pflichterfüllung der deutſchen 
Offiziere und Unteroffiziere und die guten mili- 
täriſchen Eigenſchaften unſerer Negerſoldaten. Die 
Bedeutung des Kampfes lag weniger in den fieg- 


Jeder einzelne Muskel 


* 


er Danziger Zeitung. 


und ein ſtärkender Schlaf ein, Grundbedingungen fü 
ein behagliches ſeeliſches und körperliches Peſden ; 

Das Turnen iſt aber nicht nur für Geſunde, ſondern 
auch für Kranke. Die erſteren erhält die Bewegung 
geſunb, den letzteren bringt fie oft die Geſundheit wie⸗ 
der. Verſteht man unter „Turnen“ nicht nur das 
Turnen in der Halle oder auf dem Turnplatze, ſondern 
rechnet man auch andere Bewegungsformen dazu, wie 
Spazierengehen, Bergſteigen, Schwimmen, Reiten, 
aumnaſtiſche und orthopädiſche Bewegungen, endlich 
auch als paſſives Turnen das Maffiren, ſo ſind dies 
eine Reihe von Hilfsmitteln, deren ſich die Aerzte bei 
ihren Kuren oft mit großem Erfolge bedienen, 

Mit Recht lautet der Wahlſpruch der Turner: 
„friſch, fromm, fröhlich, frei!!“ Der geſunde Menſch 
zeigt ſich im Gefühl feiner Kraft dankbar gegen ſeinen 
Schöpfer, kennt Griesgrämigkeit nicht, verſchmäht 
kleinliches Denken, iſt wohlwollend gegen feine Mit- 
menſchen, geiſtig unabhängig und freil Dr. H. 
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Nasen 31. Januar. Getreidemarkt. Weizen loco 
eſt, holſteiniſcher loch neuer 190—198,. — Roggen 
oco feſt, mecklenburgiſcher loco neuer 185—190, al 
loco feit, 130 5 ‚Hafer feſt. — Gerſte feſt. 
— Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 88. Spiritus 
felt, per Januar 38 Br., per Febr, 38 Br. per 
April-Mai 37 Br., per Mai- Juni 3714 Br. — Kaffee 
feſt. Umſatz 3000 Sack. — Petroleum ruhig. Standard 
while loco 6,65 Br., per Februar-Mär; 6,60 Br, 
Wetter: Trübe. 
Hamburg, 31. Januar. Zuckermarkt. Nüb 
1, Brobuct alle 88 e neue Mance . . 8. 
5 an. 12.67 ½, i „ 
13, per Ausuft 13,30. Zeit. 3 
Hamburg, 31. Januar. Kaffee. Good average Santos 
per Januar —, per Mär per i 77½, 
Sept. M. Wehaupie, 0 ver in wer 
Bremen, 31. Januar. Betroleum. (Gchluhberi 
Ruhig. Standard white loco 6,55 Br. 8 
Havre, 31. Januar. Kaffee. Good average Sankos per 
Ader 9875. per Mat 9.35. per Sest. 94.80 = 
Frankfurt a. M., 31. Januar. Eifecten- Gocielät. 
(Schluß.) Ereditackten 271% Franzoſen 21/1, Combarden 
11, Gainer —, Kegupter 97,96, 4% ungar. Goldrente 
92,80, Gotthardbahn 155,20, Disconto-Commandit 212,10, 
e Dana 
» [Hin 
55,0. Malt, 88 
te 91.70, 000 6% 9. 108.80. 55. 6 
rente 91,70, do. N „20, do. Silb 
4% Goldrente 108.90, bo. ungar. Gelben 10.28 27 


ordbayn 2785,00, Franzo 


coupons 100. 
Amſterdam, 31. Januar. Getreidemarkt. Wei 
88 1 Roggen per Mär; 158—159, per Mai 154 
Antwerpen, 31. Jan. Petroleummarkt. i 
Raffinirtes, Type weiß loco 17½ bez., Fee 2 


Januar — bei, per Februar 5 i 
160% Br. Ruhig. ar ice der Der 


is, 31. Januar. Getreidemarkt. b 
en behpt,, per Jan. 26,10, per Februar „ 
ärz-Juni 28. „ ner Diei-Au 26.50. — 
rubig, Per Januar 17,00, per Mai-Kuguſt 17,20. — 


Mehl vuhig, per Januar 59,10, per Februar 59,60, 
März-Zuni 59,49, per Maas Aug 59,20. 1 bypt., 


Baris, 31. gan. Sluhconrie) 3% amortifirbare Rente 


95,80, 3%.Rente ‚95,32, 44 lei 
V gel 2 . n rene 
15 2 2. 7103 in e 78,372, 4% Ruffen- 1880 — 


4 Ruſſen 1889 98,70, 4% unific. Aeanpt 
Pan. äufere Anleihe 75%, conp. Tbeden 14, ird. 
4% privilegirte türk. Obligationen 417.00 


575,00, 
Erebit Cyonnais 83,000, 
reichen Gefechten, in denen die mit großer 
Tapferkeit fechtenden Araber zu Voden geſchlagen 
wurden, ſondern in der ſchnellen und energiſchen 
Ausnutzung der errungenen Vortheile. In den 
Märſchen während der glühenden Tropenſonne, 
in den ſchwierigen nächtlichen Zügen durch den 
ſumpſigen afrikanifhen Urwald haben Führer 
und Mannſchaften eine Ausdauer und eine 
ſoldatiſche Schulung bewieſen, die des höchſten 
Lobes würdig iſt. Als nach der Unterwerfung 
Bana Seris der Aufſtand ſein Ende erreicht hatte, 
und die Sudaneſen in ſtrammer militäriſcher 
Haltung nach Bagamono zurückkehrten, drängten 
ſich Herrn v. Behr folgende Betrachtungen auf: 

In dieſem Moment vergegenwärtigte ich mir bie 
Anfangsſtadien, in welchen ich die Truppe in Aden ge- 
ſehen halte. Wer dieſe Metamorphoſe nicht miterlebt 
hat, würde kaum glauben, daß dies dieſelben Leute 
wären, welche damals, geſchwächt durch jahrelange Ent- 
behrungen, mit Lumpen bedeckt und halb verhungert 
einherſchlichen und in dieſem jämmerlichen Zustande 
mehr Mitleid als Hoffnung einflöhten. Ich entfinne mich 
noch der beſorgten Miene verſchiedener Herren bei der 
Landung der neuen Gchuhtruppe in Oſtafrika. Die 
dürren abſchrechend häßlichen Geſtalten, welche kaum 
im Stande waren, ihre Blöße mit elenden Lumpen zu 
verhüllen, waren damals auch nicht im Stande, be- 
ſonderes Vertrauen zu erwechen. Doch wie bald 
änderte ſich dieſe Anſicht, als dieſe ſelbe Truppe im 
heftigen Feuer vor Buſchiris Lager in ſtoiſcher Ruhe 
die Palliſaden erſtürmte. 5 

Wollen wir unferen Beſitz in Oſtafrika ſichern, 
wollen wir uns der mühjeligen Arbeit unter- 
ziehen, in langſamem Vorwärtsſchreiten die Keime 
zur Entfaltung zu bringen, die unſer Colonial- 
beſitz in ſich birgt, dann werden wir auf lange 
Zeit hin eine Colonialtruppe nicht entbehren 
können. Die Anſicht jedoch, welche Herr Fabri 
in feinem Buche „Fünf Jahre deutſcher Eolonial- 
politik“ entwickelt, wo er die Bildung einer weißen 
Truppe, ſpeciell eines überſeeiſchen Bataillons 
empfiehlt, müſſen wir ganz entſchieden ver⸗ 
werfen und können uns nur der Anſicht des 
Lerrn v. Behr anſchließßen, der er mit folgenden 
Worten Ausdruck giebt: „Auf Grund dieſer Er- 
fahrungen, die ich in dem einjährigen Feldzuge 
gemacht habe, halte ich eine gut ausgebildete, zu- 
verläſſige ſchwarze Truppe für weit erfolgreicher 
und den Verhältniſſen angemeſſener, als eine 
europäiſche Truppe.“ 
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11. Ziehung d. 4. Klaſſe 183. Kgl. Preuß. Lotterie. 
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Stettin, 31. Januar, Geireidemarkt. Weizen feſt, 
ka 1 do. per Januar 7710 do. Per April- 

3,00. = Roggen a1 90 4477 15 7 er 

5 171,50 1 in? ger 8 dai 1 Nom 
Hafer loco 1 eg, per Januaꝛ 

NO, per Recht Wai 57.50 Spiritus ſeſt. loco 
ohne Saß mit 50 AA er m mit 70 M 
Esnfumfleuer 9,50, per Januar mit 70 AL Conſum- 
ſteuer —, per Kpril-Mai mit 70 M Conſumſtener 50,60. 
— Petroleum loco 11.58. 


Bertin, 31. Jan. Meiien loco 185.198. M, per Januar 
— ‚fl, per n 18 199,75—189 AA, per 
Mai-Junſ 199,50—199 M. 1 J e 


bis 199,75 . — . loco 163—17 b 
ng 175—176 , feiner inländ. 17 ar 

8 per. Jan. 177, 75—178 M, per A et 174,75 
bis 174,25 M, ver Auer Juni 172—171 25 M. per 
Suni-Juli 170—168,25 — Lal 1 1 137—155 
oſt- und 8 41 138—141 128 ran 
und uchermärker 139—132 M, — fein 
115 eg. 196—139 M a. Bahn, p 3 bis 


25—1 a AA, Per Da Bun 143,7 1654 11. Der 
Zur Jet 42,50 A, — Mais logo 13514 M. per 
Jan. W per 2. 1 ki, per April-Mai 


— 


132,50--132 M., per Mai- Zuni 131 KA. per Juli. Zuguft 
129—12 9,50 , per Sept. Pa AR. Serfte 
loco 10-205 . — Karisffeiment loco 25 SA m 
Trockene Kartoffelſtärke loco 23 Al Feuchte 
Sartoffelſtärne per 1 13,10 % — Erbien loco 
Futterwaare 135—143 Al, e 3 5 
zn Nr. 00 27 25,25 9 24.00 bis 
22.00. MM — Rosgenmehl Nr. 0 — M. Nr. 0 u. 1 24,59 
bis 23,50 A, 1 Marhen 26,50 Al, per Januar 2,70 
M, per Januar-Jebr. 24,69 Al, per April-Mai 24 N. 
per Juli-KHuguſt 2322,90 . — Betreieum loco 24,9 
M, per 8 5 2 M, per © t-Oht, 2 a! 

Okt.-Nopbr. 23 eibr. 24,6 — 
Küböl loco ohne En 57 er "Fonuar 58 A, p 

Jan.-Jebr. 57,7 Al, per April-Mai 57, 651,8 Kl. Der 
a 57,7 A a ohne Jaß loco unver- 
) 71.5— 1 ee mit 25 loco er 
bis 


=” 


0305 18 369 
1 250 407 9 41 
Kg 5 


39 74 694 626 —5 59 774 8 1 92 909 
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550 145000] 723 96 869 94 911 11500] 90 123017 128 
u. 83 = . = 85 672 95 833 [500] 917 23 122009 905 

6 98 50. 40 4.1 53 647 793 847 967 125014 114 
40 295 350 527 "ss 957 188004 69 308 443 96 79, 970 
122351 514 776 813 4005 188114 367 509 1500 69 
83 ee 760 820 49 98 926 120062 351 85 633 773 11500] 


130040 115001 95 262 894 949 131037 u 9203 
307 509 55 80% 20 21 51 824 11500) 
185 205 429 72 88 668 715 15001 956 
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140021 117 6) 66 236 416 659 1300) 75 846 932 
141015 30 82 236 404 500] 566.7 77 610 21 722 30 34 42 
89 142178 208 63 373 419 43 535 15 ‚3003 630 62 731 1300] 
841 48 72 98 999 14300 158 ser 70 808 731 815 27 43 
444075 1500 93 448 05 600 63 & 60 87 145073 18001 
130 270 9 10 67 55 62 412 95 561 69 705 819 981 
1460. 26 13090) 125 75 210 5001 338 45 84 595 180001 
250 e d , 4 8 18 Me 
942 5 
850 72 78 11500] 904 55 59 
2150548 60 522 32 82 603 8 = 1300] 911 75 
251034. 206 3 11 306 418 22 56 6 13001 98 807 
008 135 262 12 7 445 53 9 
703 20 13000) = {5001 77 35 25 


500] 
155256 398 455 
15 201 75 82 515 712 3¹ 285 95 7 156034 149 71 222 32 
367 420 522 11500) 47 607 15 852 (3004 60 909 157024 
58. 205 477 er 1500) 717 95 837 57 73_85 188089 200 
1300] 334 35 420 48 55 67 75 571 981 87 189046 127 
32 74 87 323 87 11500 408 557 96 672 759 98 977 83 


36 859 
2176 1300] 48 
466 2 1 20 up lan 0 5 
173096 215 90 362 403 559 721 53 74 923 81 174078 
200 54 410 41 699 936 128039 227 317 35 41 54 65 
41 63 1 1 727 66 975 178023 76 104 220 5 
14 614 21 5 1300| 122035 38 11500] 122 598 990 
68 122592 77 37 88 60 
179000 rer 26 64 128 15007 
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180211 333 617 730 37 54 84 24450 
237 2 338 42 15001 47 15001 67 73 90985 32 971 18 = 
88 645 792 818 1838057 88 174 = 8 


1300] EN 907 32 14251 64 1300) en 437 6 
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deburg, 31. a Kornzucker excl. 
0 17, Bert cker exe re 1650. 
excl. 52 % Nenden 5 
ade J. 5 e 


rr mit . 826 27,75. Gem. Melis 15 n Sem 25 
Nuhig. Rohzucker f. Product Tranſito f. a. B. Hamburg, 
er Januar 12,871½ bez., 12,75 Br., per Febr. 12,70 bez., 
2,15 Br., per Mär; 12,80 bei., 12,82 Br., per April 
12.20 bez., 12,.92½ Br. Zeit, 

Breslau, dl. Januar. (Wochenbericht über Klee⸗ 
ſamen.) In Nothklee hat ein regelrechter Abzug nach 
auswärts ftattgeſunden und die Tendenz hat ſich aut 
behaupten können, da das Angebot ſchwach war. Schle⸗ 
fi 121 a An faft garnicht herangekommen. In 

klee hal der „geicältsverhebt ſich weiter rege 
erbeten und die Umſätze haben einen größeren Umfang 
angenommen. In Alinke bat 100 die ruhige Stimmung 
der Vorwoche wieder etwas gehoben und es ſind darum 
nur keine größeren Umſätze zu 57 e weil 
das Angebot zu ſchwach war. a thee flärker zu- 
geführt, aber wenig beachtet. Tannenklee ſtärker 
angeboten und a marktgemäßen Preiſen gehandelt. 
Beibklee_ Ina er 40 Zu notiren iſt per 700 Sat 


Rothälee 30—35 5 Weißklee 
30—40—59—89—70—80—88—90 M, Kiſyke 43 bi 
53—63— ,  Zannenklee 40—5—48— 50 


13--173—84 
Al, Belbkiee 18—20—24—26—30 M, Thumoihé 20— 
25—26—28—30 . 


Butter und Käſe. 

Berlin, 31. Januar, (Vochen-Bericht von Gebrüder 
Lehmann u, Co.) Die hieſige Notirungs-Commiſſion 
ente in dieſer Berichtswoche feine Butler um 2 Kl, 
Landbutier um 2—3 im Preiſe herunter. 

Die hiefigen er el find (alles per 50 Ailsar,: 
Eu ſeine und feinfte Sahnenbutter von 403105 Milg 

zen en, er. Gensffenichaften Ta, „al 
Ha. 80—99 


1 A. Fan 
5 80-88 M, Nenbrücher 2 —5 A lei 
9255 * und 78078 che 80—82 Sl, 120 die 


82 ER iche DD dle Te 5 
olniſche alüiſche 
Bert iin, 1. Jebr. EM slide non Karl Mahlo.) 


Ha ſe. Stilles e in allen 3 Bezahlt 9 
Für prime Sch 1595 käſe, echte Wagre, volſſaftig und 
\ nittreif 9 AA, 5 "af imitirten 65—80 Al, 

a. Splänper 78 bis 85 , Limburger in Stücken 
eg Ye 2—48 AA, Qu. Barklteinkäfe 14—20—28 Al 
für 50 Ailogr. franco Berlin. — Eier. Berahit wurde 
RE Er ug per Schock, bei 2 Schock Abiug per Kiſte 


Hamburg, 30. Jan. (Bericht von ahlmann u. Bonſen.) 
Nehrung der vereinigten Butterkaufleute der Hamburger 
— of- und Mieierei-Butter, friſche wöchentliche Liefe⸗ 

1. Klaſtie 108—111 M. 2. Klaſſe 104—107 M ner 

Kilogramm. Netto, reine Tara. Tenden: — 

Ferner Privatnotirungen per 50 Kilogr. 
Geitandene > ch denne Hofbutier 8100 A, 


(Ohne Gewähr.) 
sm 414 16 39 57 86 649 705 17 505 1137 68 250 


485 287 465 91 = 15 ige 76 774 8 2867 48584 


6103 33 293 423 10.697 60 702 


16050 al 88 982 309. 8 500) 319 419 58 79 696 759 
63 &30 15001 45 8120 35 485 557 88 747 837.88 909 54 
9002 321 588 929 41 


10115 329 427 5 512 1 1 67 930 41 — 11413 2 
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245 55 N * 816 61 82 902 53 14057 496 530 659 82 
6.300 FO 195 209 511 20 655 715 34 45 
0 16263 359 . 733 73 800 1 1 37 
12016 53 146 218 28 En: 1815 1800 08 28 515 17 40 = 
733 66 862 18025 372 429 900 
7 725 19092 98 854 200 589 80 638 718 842 79 927 35 33 


0109 295 315 609 27 78 773 934 74 21921 35 137 
e EEE 
201 451 537 818 I 5 1 1 65 


a 325 84 452 84 98 9 715 9972 1100 250684 1855 200 
4 86 484 6*0 822 9 29 6: 90 28036 69 91 93 958 225 
809 34 809 48 56 82 2905 37 130001 86 27128 598 750 
990 28503 2 547 615 39 769 93 29009 17 83 280 722 
56 64 853 915 
58 161 409 


ER — 
1609) : 


14 650 93 3 8.5 EN 242 516 a 23 40059 2835 
u. = >. 662 73 1 600 68 8 


2 
— 146 239 son 24 
436 88 9 


6799 1309] 100 
221 3 
523 32 803 3001 50 18 74424 


30 62 72 
60021 40 223 860 425 576 607.815. 903 800 61155 59 
214 41 56,1500. 74 305 72 1300) 459 616 71 850 
937, 3 eu 13 9 666 94 reg 9 


1850 520 207 
01 353 496 500 612 27 1600) 
26 2 28 a 936 5 ge 137 201 79 = 546 871 15 
Wo 78134 683 728 837 968 13000] 
925044 = 18000] = 200 63 445 513 66 1500) 616 882 


80018, 88 107 32 zw. = 21.87 41 1300] 492 674 
82 546 d f de dog. 3% Ib 18 11% 36 219 87 
83237 92 5001 0 do 0 521.651 73 82 705 824 74 983 


84018 107 29 398 765 60 822 991 88979 
421 74 90 527 85 7 7 30.64 227 368 
18 115001 400 1 569 24 807 95 975 8 

251 u. 742 = 979. 89037 72 148 57 2 98 519 198.846 
9227 52 97 315 96 453 5 716 91019 

851 78 458 975 90 734 819 87 9 9227235 5 27 

e 

2 94⁰ 
138 324 506 69 753 871 55059 466 85 567 720 901 7 3 
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Bank- und Induftrie-Actien. 1889. 
Berliner Kaſſen-Berein 137,25 8 


holteiniice und ähnliche Bauer-Butier 90-100 

ländiſche und eitländilhe Meierei-Butter 95—105 

30 AR unvergoit, mid — gehe 7 und ähnliche er 
nnländiſche unverzo 

30-65 41 


chmier und alte Butter aller Art 25—40 M 


amerikaniſche. neuſeeländiſche. auſtraliſche 
unverzolit, 
une gn ; Noll let 6 
achdem unſere Notirung jetzt die tm Großhandel be⸗ 
zahlten vollen Bruttopreiſe zum Ausdruck bell. müffen 
wir unferen Freunden von den bedungenen Preiſen einen 

Abzug von 4—5 M für unfere Commiſſion und goſten 

machen, berechnen danach in dieſer Woche ſeinſte Butter 

mit 103—107 AR, zweite Qualität 100—103 n Netto. 

Nachdem ſich die Verf chien ene ältniſſe ** 

gebeffert haben, find an allen engliſchen und 8 

18 85 größere Zufuhren feinſter Butter eingetroffen 
und dadurch Preiſe geworfen. A i e ging acht 

Kronen zurück, wir am Dienitag 3 M und heute weitere 

2 AR niedriger, und blieb feinſte Butter zu 110 M, 

zweite Sorte 106 AA dringend angeboten. Das 

Platzgeſchäft iſt ungewöhnſich ſchlecht, dadurch auch kein 

Handel in fremder Wagre und Preiſe nominell. 

In Auction wurden 72/3 Tonnen oſtholſteiniſche Hof⸗ 
buiter zu einem Brutto-Durchſchnittspreis von kaum 
109 M verkauft, brachten 3 abzüglich aller Koſten 
den Broducenten ca. 10% SA netto. 
= 


Shiffs-Lifte. 
Neufahrwaſſer, 31. Januar. Wind: SSW. 
Geſegelt: Biene (GD.), Janzen, Yitad, Zucker. 
1. Februar, Wind: 
Angekommen: Annie (S5) Mehling, Korſoer, leer. 
. ind: SSW. 
Nichts in his in Sl. 


Thorner Weichſel-Napport. 


Tharn, 31. Januar. 5 
N Wetter: rene 1 1 * Meter 


Verantworkliche Nedacteure: für den politiſchen Theil und vers 

a Nachrichten: Pr. B. errmaun, — das Feuilleton und Citerariſche; 
sckner. — den totalen und propinztellen, Handels- Marine- -Tpeit 
= den üb gen 8 Inhalt: A, Klein. — für den Inſeraten ; 
ei i 


4 in 2 
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Wenn fo berufene Perſonen ie hundert 
ſchen gerzten und u. dammtliche erite Syrien 


Becioral 1 e > 


60 Villen enlbellend) d 1 ot 8 
Beſtandtheile find: Sur, 5 ieh, Die 
095, Sternanis, röm. Chamillen, Beiihenrourtel, 


Se idmursel, Schafgarbe, Enlarge 
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Selten aud 20% — Berliner Kan delsgeſ. . 162,70 12 Dilhelmshütte. .... .. 97,00 65 
e ms 5a 3 Hand. . 1 lm 75 Dberihtet. Elend. B. . 87.00 8 
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